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eer Groote’s bisher nbekannten CANrı1ten.
Bisher ist es noch immer nıcht möglich SEeWESCNH, die Schriften

des dıe Belebung der Kırche les 15 Jahrhunderts in den
Nıederlanden und In weıtesten Kreisen über dieselben hinaus,
namentlich 1m nördlıchen Deutschland, hochverdienten und
einÄufsreichen , miıt eC als des Grolisen zubenannten Gerhard

ammeln und herauszugeben. Wenigstens Se1N@e sämtlıchen
Briefe verdienten einen besonderen TUCK iıhres bedeut-

und schönen, tıef ergreıfenden Inhalts wıllen. Jetzt lıegen
31@6 ob alle, ist auch fraglıch 1n verschıedenen Samm-
ungen VOÖT, Von ACQqUOY (Amsterdam 1857), VON deRam (zuU-
erst ın den Bulletins de 1a Commission royale A’histoire H: E,
ser1e D und speziıe Brüssel voxn ‘In der theo-
logischen Quartalschrift XXIL, und

Um das Sammeln und Aufspüren der Schriften en sıch
die beıden holländiıschen Forscher 1n und Clarısse 61n
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SANZ besonderes Verdienst erworben durch dıe zahlreichen AD=
handlungen in Kıst Royards archief VOOLT kerkelijke eschle-
denis seıt 1829 bıs 18537 unter dem 1te. OVeTr den xees
de denkwıjze Vanl eer Gr00Te, kenbaar unt zı]ne schrıften.
'Trotz dieser yründlıchen Studien mufls aber noch der neueste
Forscher auf diesem (Gebiete Carı Hırsche in seinem 1N-
haltreichen, vOon umfassendsten tudıen zeugenden Artikel über
dıe Brüder VO.  S ygemeınsamen en ın Herzog’s Realencyklopädıe
4E 690) sıch dahın aulisern:! ‚Auch nıcht einmal eine YENAUC
Kenntnis der Anzahl und 41  A  ıtel se1ner er steht uUNnS zugebote.
Die Quellenschrifisteller , weilche dıe beste Kunde hatten, be-
ynügen sich neben der namentlichen Hervorhebung einzelner
Werke mı1t allgemeineren Angaben; dıe späteren, wW1e Trithemius,
KRevıus, Fabrıcıus, Foppeus haben entweder nachweıslıch lücken-

oder ‘tenbar fehlerhafte Verzeichnisse , und auch durch
Clarısse’s Bemühungen ist dıe jJitterargeschichtliche Frage noch
nıcht völlıg aufgeklärt.“ Doch beschränkte sıch Hırsche selbst
ehbenso Ww1e der neueste Biograph RE In se1ner uellen-
mälsıgen Darstellung Gerhard TOO und seıne STA
v‚ungen oln auf dıe Besprechung der durch den Druck
bekannt gewordenen Schrifien, AUS welchen eide, jener In der
Ursprache , dieser 1n der Übersetzung Te  16 yewählte Proben
und Mitteilungen machen.

Ea erglebt siıch hıeraus, dafls jeder, auch der kleinste Beitrag
willkommen Se1Nn muls, welcher ZUr Aufhellung des lıtterarıschen
Nachlasses 1enN

nNntier den Vn (arısse aufgezählten Schriften erhards, dıe
trotz aller ühe nıcht alle habe a4uiunden und kennen lernen

können, zählt Bd 1 357 ZzZWwel auf.
„de vyıta In cComMuUNI degentium *“ und „de institutione

novıtiorum.
Zu diıesen beıden ug dann:

‚, MM1] NnuS gyeheel onbekend gebleven“.
Was dıe zweite der genannten Schrıften anlangt, S() ist S1@6 N1C.
1eselbe, weilche auch speculum monachorum genannt und oftmals,
aber fälschlich dem Gerhard ({roote beigelegt ist. ine solche
stammt VO  S heillgen ernhard; aber auch andere en eiın SOol-
ches verfalst.

Auch SONS führen dıe genannten Forscher nach (Narısse’s Auf-
ählung diese chrıft de instıtutione no0rv1c10rum A und ın einer
Lıste VONn Handschrıfitsammlungen AUS Utrecht nennt ebenfalls
diese Schrift , miıt dem Zusatz het 18 ONS NO  2 nlıet voorgekomen.

Dem Schreiber dieses ist beı seınen Quellenforschungen
durch eine ihm jJüngst in dıe Hände gefallene a1te Handschrıft
gelungen, über diese chriıft einıge Aufklärung verbreıten.
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In eıiner aıf der Berliner Könıiglichen Bıbliıothek befindlichen
Handschrı Msc lat. AUS dem Hamerslebener Kloster
stammend, eNindet sıch unfer vielen anderen Stücken auch eine
dreı und eıne Quartseite umfassende enhrTITEt mıt dem 1te
Informatio NOov1IcClorum erardı Groot. Ks Jag J2 nahe, dıe
be1 Clarısse und SONST erwanntie Schrift Gerhard’s denken.
Das Kloster, welchem dıe Handschrift angehört hat, ist das in
der Proviınz Sachsen gleichweit von Halbersta und Helmstädt
lıegende Kloster ZU. Pankratıus, VO  = Bischof eiınhar VON
Halberstadt bel der Kırche Osterwıek 1108 mit regulierten
Augustiner-Chorherren besetzt; sehr bald reich ausgestattet, ard
6S 1}1192 nach dem nahen Hamersleben verlegt; der berühmte
ug 0 YO St Vıctor brachte hler 1115 seine Probezeit ZU;
und da auch Paschalıs ı88 sıch dieser Propstei
wohlwollend annahm, ard dıes Kloster eine Erziehungsanstalt
für alle Augustinerklöster der Umgegend Später sollte S
durch Joh usch , damals Prıor In Sulta hbeı Hildesheim , VIS1-
tıert werden, doch kam es erst. 1452 dazu, und wurde es
In dıe Wındsheimer Kongregation einverleıbt Es hıelt sıch
bıs ZUTr Säkularisation 1804 AÄAus dıiıesem Kloster stammt, uN-

Handschrı Bel der en  fl  e Beziehung m1 den 1nds-
heimer Klöstern und den dortigen Ordensbrüdern konnten Schriıften
VYON G(Gerhard leicht hıerher KOommen. 1ele Handschriften sınd
VoONn dort nach Helmstädt und später nach W olfenbüttel gekom-
men Unter anderen die für die Werke Gerson  S wichtige,
O0n Hirsche ın seiınen Prolegomenen des 'Thomas Imitatio be-
sprochene (Bd L 302=—=306); aAUS dem nde des 15 oder
Anfang des Jahrhunderts.

Unsere Handscehrift enthält Stücke, welche nach den Unter-
schrıiften 1n den Jahren 78— 14 yeschrıeben S1nd. Und
da 1E auch die chrıft VODN Busch ‚ Laıber de orıgıne modernae
devotionis“‘ und andere Schriften, Briefe und Reden von Busch
nthält, ist 831e für unserTe Schrift des (+erhard e1nN wichtiger
und zuverlässıger Zeuge.

Dıe Überschrift der Abschrıiıft wIe das Iın dem Codex aAl-
stehende Inhaltsverzeichnis ennen Groot Q, 18 Verfasser. Die
Unterschrift Jautet nach dem men chlufs Haec 0mn12 ex*
Gerardı TOO Ist auch diese Abkürzung uns unbekannt,

Darüber Busch, Liber de reform. moOnast., Cap A (neue
Ausgabe, von Grube), 485 ZART

Über das Kloster 7 vergleichen ACQquoy, Het Klooster te

und Schriften.
Windesheim 11L (1880), 142{1., und die dort angeführten Quellen

Dazu och St. Kunze, (+eschichte des Augustiner-
klosters Hamersleben, nebst alten historischen Nachrichten
nach ungedruckten Urkunden und Handschriften, Quedlinburg 1535
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wırd doch aunch hıer noch einmal mıt Bestimmtheıiıt der Verfasser
gyenannt Viıelleicht aber Yklärt sıch auch dıese ürzung, ennn
dıe folgenden Aufstellungen als richtige anerkannt werden.

Die Freude, 1n diıesem kleinen Schriftstück endlıch die bısher
vermiılste chrıft (Üro0te gyefunden aben, War eine vergebliche
Be1 SCHAUuUCGrer Untersuchung erga sıch ZWar urchweg der AUS
den Schrıften G(Gerhard’s bekannte (+e18t und seine Denkweise
aunuch 1n diıesem Schriftstück. Aber unbekannt Walr es doch biısher
nıcht. Nach längerem Suchen fanden WIYT schon In den aller-
dings seltenen und wenig verbreıteten VON de Ram ıIn der
gyenannten Zeitschrı abgedruckten Brıefen ( und ZWar 1n
dem Tiıtten unter der Überschrift: pıstola SsSenu diceta QU:  -
dam Magıstrı erhardı magnı de DOVO monacho, In einer -
deren VONn Hırsche verglichenen Handschri US einer Bıblio-
thek des Karthäuserklosters S Barbara in Köln, lautet dıe
Überschrift des betreffenden Briıefes: pıstola G(Gr00T a.(1
NOov1ICcLUM uendam OTrdınıs Cartuslens1s, 1S0 WwW1]e die Überschrift
des ersten der VOnN de kKam veröffentlichten Briefe, und ZWarLr
VvVon späterer Hand, welche einen Tolsen eil der Handschrift
durchkorriglert hat,

Daraus ist ers1IC.  16 dafls diıeses Schriftstück auch SONS
mehrfach seines wichtigen Inhalts wıllen abgeschrıeben und
verbreiıtet worden ist; dafls es eigentlıch kein Brief 1St, daher
auch dıe Überschrift beı de kKam lautet epistola SsSeu dieta Yyu  m
dam, und In uUuNnsSerer Handschrift informatıio ; oder ennn dieses
Schriftchen ursprünglıch ıIn 0M e1nes solchen Briefes und ZWar

denselben Empfänger WI]e der erste T1e au  en Wal,
konnte es doch auch allgemeın für sıch selbständig a1s eıne wich-
uge Zurechtweisung für Junge Mönche abgeschriıeben und Ver-
breıtet werden.

Ob diese chrıft vielleicht auch ursprünglıch Von erhard für
Norvızen entworfen und dann erst seinem T1e angefügt, oder
nachgesendet War, dürfte sıch schwer entscheıden lassen. Doch
r eachten, dafs Gerhard beı der eigentümliıchen Stellung
dem Klosterleben, welche einnahm , nd miıt weilcher sıch die
Kıgentümlichkeit der von iıhm gebildeten (GeEmelnschaften der
Brüder Vo gemeinsamen en und der Wındsheimer Regel
ıldet, auch vieliaCc Anlals gygehabt en wird, seine Grundsätze
und AÄnweisungen für Klosterleute aufzustellen. Nun erklärt sich
auch vielleicht dıe noch offen gelassene Abkürzung
chlufs unNnserer Handschrift, WeENN WITr ox4 auflösen In epıstola.

AÄus dem Verzeichnis seiner Schriıften ırd demnach dıie
bısher vermifste de institutione NOY1ICILOTUM streichen reS‚p. 1n
dem genaunnten Briefe In anderer 0TM en Sse1N. Noch
ürfte beı dieser chrıft Gerhard’s emerkt werden, dafs 316
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mehrfache unverkennbare Übereinstimmungen miıt edanken In
den Schriften des T’homas N Kempis nthält, welche natürlich
dıeser VOLll Meister In seın rapıarıum gesammelt und später in
seınen Schriften verwendet hat. Wır erınnern auf 58
Zeile 9 r  Te] 55853 Zeile ö 586 Zeıle 8— 12

Wır Jassen 1m folgenden den 'Fext mıt den Varıanten des
bel de Ram abgyedruckten Brüsseler (B) und des YONn Hırsche
verglichen KÖölner (K) Codex folgen

Informatio NnOorvriece10rum gherardiı Tot
oboediens u1sArduus monachus debet eSSe humıiılior

Ssuperi0or1bus af SeNsSul SUO NON innıtı DeC SuUu4e diseretionı NeCc
devotioni * vel exercıt10 spirıtuali, sed devotione ei

exercıt10 ut1ı Quamı vel quod ul superl10Tes suadent, qu1a h0C
est et humile, et © fruetuosum eQW quod QuUI1S hoc ®

SUua4e voluntatı renuncı]1at. Nam perfectius est * oONum
obedientia UUa maJjus bonum proprıa voluntate, e1 effeitur
illud MINus bonum majus o0Num Etll multı cadunt, qui
yuuntur !* propriam voluntatem a1, Sunt Qquası proprietarıl
1PSOS possıdentes. Et comedat monachus uUaC s1ıb1 apponuntur 10
et NOn Q11 singularıs ın jejunando.

Verbal®, praecepta et consıiıilıa monachus 1* recipere *!®
superi0re prompta voluntate, C' S1 Domiınomet ılla perc1-

pere et audıret. Num eus sSu2 proviıdentia S1IC ordinavıt !‘
,D aeterno, quod In talı ta  i1S monachus DEr obedientam 15

talıs SuDer10T1S salyvyarı debeat; et, quı 1n ho6 resıstit, ordinationı

1B epistola Seu dieta quaedam magıstr] gerhardı Magnı de
NOVO monacho. C (+root ad nNnOov]ıc1um quendam ordınıs
ecarthusiens!ıs.

2
BK humilıter.

4) BK G1  < SEeNSUNL.
BK NeC Su4ae devotıon]ı fehlen.am LO et hoc
BK fruetuosum est.

C} et ın hoc; In hoe nım.
U est. facere.

bonum
11 Et fehlt

Et VEr
qu1 vol SCH:. ; quı SCH. vol!,AA

14) 1HNO. debet.
15) Su yrecipere ; SUO Sup
16) Domino Deo eamet percıperet ; eomet accıperet.
14 provıdıt et ordinayvıt.
18) tempore.
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Deı resistit Non enım sıne et. uütilıtate magna “ pote-
statem superior Dortat } NOn enım aberet potestatem, nısı da-
tum eSsE aıbı desuper. Kıtıam Q1 superi0r malus esset, dum-
0do recte In 0opposıtum diyını praeceptı mınime praecipit *
audacter e conüdenter super10r1 coniide, et qualem te
talem te reputa, S1 te condemnaveriıt, et tu © condemna; S] te
]JustiLcaverit vel solverıt in ‘ virtute Dei E1 SUPEerO0TIS et eJus

Uavemeriıtis et justorum precıbus solutum et Justificatum habe
super10rem ]udicaverıs ın factıs SU1S vel ad malum inter-

pretatus fueris: et. OMNYH®e verbum mentis tuae vel cogıtatıonem
YUAaMCcUNY UE contra. superı10rem ın SUSPICaNdO quodcunque arvuhm
malum de eO0 in factıs suis ® bhorre et projice !° te, sıcut
cogıtatıonem fornıcandi Orres vel ProJ161S 11 et suade menti 1 tuae
quod tales certissıme sint 12 12abol0o et laquel 1aboli

15 Item Ne6 applaudas NeC admittas QUEMCUNQUE monachum t1ıbı
dieentem mala de super10r1ıbus vel suadentem superi1orem vel
mMınus saplientem ** vel m1inus bene agentem; NeC admittas !°
YUEMGUN  e detrahentem, qula detractio est valde frequenter *°
In coenobiıtica vita.

Item S] ropter 0ccupatıonem Prımı annı, propter addıscenda,
MINUS fueris 17{ devotus, aul ropter QJUaMCUNQUE temptatıonem
vel subreptionem dıiabolı tıbı videtur, quod fueris minus utılıs,
m1inus fervıdus vel mM1InNus bonus am fulsti In SaeCculo, hoc PTO
nullo reputes. Nam illud dıabolus suggerıt YJuum NON est

Et SacDe hominı, novicio 18 videtur quod s1t m1ınus
utilıs, M praecedenti !* ef majorı humilıtate acquıslıta, per

ord Dei
7 utitNC

singul.
super10nes portant und den plur. 1mMm haberent; der

4) data
5) praecıperet ; 110  > praeciperet.6) et tTu fehlt

Ba virtute.
8) Ne super10rem jJudicaveris vel 116 facta SUua Judicaveris;super10rem vel eJus facta ]JudicaverI1s.Q malum de vel faetıs eJus; vel de factis.

projicıas.113 abjieis.
12} BK SUun(i.
1: applaudes NeC admıttes.D BK sapıenter.
15) admittes.
16) BK frequens.IT} u  D und ebenso 1m folgenden STEIS plur. 1n den Verben.
18) fehlt ıIn BK
19) B} Qquam fuit In praecedente majore hum
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U Uanl N0MO eti1am SsSuüa2 pIus annıhilat, Quam prıIus fec1t, et
hoc homiını vıidetur maJjorı Iumıne gratiae aCquUISLItO quı
melıus mala S11a COYNOSCHIE et 1pSsum et. eieCctus SUuoS. Et
unıca responsione potest omnıs talıs tentatlio excludı diıeendo
„ Domine, anımam meam ® et ı1psum tıbı obtulı ef meis *
superlorıbus, et meme 1psum abnegavı propter te; et hoe est
Majus omnıbus allıs, QU2aeE 1n mundo potul facere Nam INe

stabiliv1, In mundo evıter Cadere P OotuL, hic perseverantıae
et Sl de omnıbus mundı periculıs

KEt cogıtes quod homo plus meretiur, Uuum est 1n
At contra 1° est,mınorı Iervor@e, Q Ua Q UUn est in majori *.

DUNCLUS merendl, Q UUMmM quando eus derelinquı homınem et
retrahıt MNan un SUuUamı , et homo mane vel coniüdens 1n Domino
vel se1psum 1psum et salutem SUuam Deo lıhere offerens,
multum meretur 1 SCIENS quod inüinıta bonitas e]us el.  S 1n inem 15

Kit 0Mnı talı et consımılı tentatıone homoNOn derelinquet.
talıs sentiet n0tabhıle Iuecerum et proventum 1 Et accedens a
servrıtutem De1 anımam Luam d tentatıonem, et In
nullo LO Iirangat vel mO0Yveat, ut recedas relig10ne. 91 majores
tentatıones, Q U2as DAarVus 15 1&norastı, sentias conüde, qul1a dulecıs
Dominus propter profectum tuum eas t1D1 dirıg1t, et. yaudeas, quia
dignus patı DPro hristo

Nec te moveat qualiscungue a1t ista tentatlio , SIve 1n fide,
S1V@ in arıdıtate mentis, S1ye@e ıIn infirmiıitate 17 COTDOTIS, S1VY@ 1ın 1N-
eptitudıne, accidia +2; hebetudine, et S16 de als 1 In omnıbus O3
<1t eus fortiıtudo, virtus, refugium In tu1s trıbulationibus, et

1) Omn1a.
acquisıtae.

omnı]1a INe.  S
mels fehlt.

ect
PETSEVETATE.,

cogıtetis.
BK quando.

majJorı fervore.SNa ei func est
I multum meretfur fehlt
12)

timorem.
Nam beatus vir, Qu1l sufiert tentatıonem ef accedens ad
COTr tuum.13)

14) et 1deo
YT1US.

16) temt.  E ılla; ılla mp17) infirmitatibus.
18) qacedia.
19) ef, n  SIC de alıs fehlt 1n BEK
20) In
Zeitschr. KEG: AlL,
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LUNSs Super10rT. Nam QUOÖS dulig1t Deus , Corr1pıt I et fortes
pugıles vult eus agonisare et CXEICcCTE, ut fortıores red-
dantur.

1tem, HON te mMO0Vveat, 81 yıderıs aliquos monachos mM1INus dı-
SCY@TOS, 41108 ingTatos * et indoctos, al108 rem1sSs0os In bonıs et,.
ardore, 21108 tentatos spiırıtualiter, al108 carnalıter a‚ 1108 quıbus-
CUMYQUO modis viıtus obnox10s. Claude OCculos, In quantum potes,
30 al10rum facta perscrutanda, qu12 ec11e est Va. a1, quası
ımposs1ıbıle 1Inqulsitorı Status alıorum ei facta al1107TUum
NOn ]Judicare IDr ın jJudicando 21108 MAaSshum ei perıculum.
Nam Jevıssıme, ut alt Seneca, malum QuU1s de alı0quo U SUSPI-
catur, et tales Ssusplcatıones falsae sunt, et SCHMPET, SIYe

S1V@ falsae SInt, dimınuunNt altectum S1Y@ 11 Carıtatem, quia **
homo habet ad proximum, ei hoce est Magn um detriımentum. Nam
expedit ei necessarıum est monacho, ut dılıgat, et

15 1deo 0MnN13 In melıns debet interpretarı. KEt 81 in hac inter-
pretatione fallitur !$ agestimans bonum, qu1 NN est ONUuS, et.
factum bonum quod NOoON 81 onum, in hoc ecarıtas augmentatur
et profect10 carıtatis HON subtrahıtur debitae homini. Nam ın
contingentıum talıum verıtate fallı saepissime est utile, ut declarat
beatus Augustinus In lıbro 15 ‚ Enchirıdion *. xxl erSO yıderıs
talıa facta, Quae ad bonum trahı possunt, SCINDET trahe 0mn12
violento 17 Lractu, et 1 ad oNnum rahere NOn SC1S, cogıta
quam multa bona te lateant, et QUam ıIn ]Jud1610 eceptus
fulst], i QqUam 18N0TaNSs SIS, et conelude Crebro et frequenter,

53 QUam multa sunt bona Deo et 1n mente homin1s, QUa®o
tibı mala apparent; ei CXCUuUS2 intentionem agentls, Q1 factum

probatiores.
2) 1gNaros.

alı0s fehlt 1n
quı1busdam vitus obn

5 1mpoSS. Qquası ; quası 1mposs.
6) Inqulslt10n].

factorum.
8) judicare a1108.

de 1109)
10) suspicationes.
11 et.
12) u24
13 BK fallatur.

perfeectione; perfection1.
lıbro fehlt.
vides.

1< s sn trahe in violento; trahe et1am violento
18) quod.
19) quod.
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nNOoN potes vel excogıta Tatıam absentem, vel hoc
HON s1ıbı donatum Domino, et tentatıonem HOtIUS esSse NU1MmM161

Q Ul factum iratrıs, et erede quod tu faclıes S 1 talıs ten-
ALLO te rueret vel H181 eus te defenderet Süu2 gTratla, ei
quod judiıclum Del 915 ‚DYSSUS multa

Et cCog1ta qualıter evıter cadere POSSIS brevı hora et
inünıta S1 te eus derelinquet et quod homiıines SanctissımMı

descenderunt profundum et PEeSSIM a
Ium ascenderunt eus enNn1ım NOvVITt et, mala poenalıa
et bona distrıbuere I SseCUNdum quod UNICH1IY UE
vel utile Hc et permıttere multis vyıtla dıyversıs CausSıs
ad utilıtatem amen habentium vel alıorum Nam eus suavıter
et fortıter SsSu2 0N1L2ate 1SPpOoN1 186 est malum DOCNAC,
secundum prophetam, quod HON 2aC1 eus 15 1' d1ico 16 prou
sSentl0, quod N1ON est malum NeC VOCHAC NeC culpae, quod
pulchrıtudinem el plenıtudınem 1 monaster1] tu1 Sanctı NOn re-
dundat S1C egO allas advert] de quıbus sımılı monacho
pPOr quamdam examınatıonem mMeam dıyersas tentatıones, et mıhı

fuıt quod tales uerunt utıles e1ıdem monacho 19

1 et uaedam haeretica infect10 utilıtatı eJjusdem mıhı vV1ıde- 20

batur deserrvire I1tem eonüdo quod introjtus relig10n1s GCU  B
voluntate perseverandı et mutandi; 21 est S:  L}  Ccundus baptıs-
MUS, secundum beatum Bernhardum, TO de praecepto et
dıspensatione, et 91108 doctores, ut collatıonıbus Patrum

Et erg‚ onliide, quod bı remıttuntur tam quoa culpam 25

poterı1s.
cogıta.3) BK gratiam Dei

quod faceres.
s 1 talıs tentatıo diaboli5)  4)

OSSCS
infinita mala
derelinqueret
malorum.

‚p ascenderunt ; ‚p coelum.
CU1Q UAD.10  12  H. fuert.

13) dıversa diversıs.
14 fecıt

Ominus
die1 tibı

17 plen et pulchr
18) redundet

monasterı10
conhide

21 mut yıfam
praeceptjone

38*
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Q Ua QU02: POCHNAaM pPENITUS 0MN12 Deccata. Hit OTrSO 816
NAatus eNu0O et de mundatus et. baptızatus In spirıtu,
eustodı o deinceps fort] custodia, et AaSSsume abıtum C  S de-
votione e confessione praecedente et oratıonıbus. Kit In PUunGctO
vestimentorum induendorum offeras te In mente tua toto des1-
der10 Domıno Deo LUO ; et resigna te 1psum mentetenus Deo et.
SUDeEN071; et; trade te iın beneplacıtum altıssımı et In e]Jus 18
posıLLONES 4, e1 quldqul: de te permiserit, S1ve temptfatıonem SIV@
mortem S17@ vıtam, S1V@ olores Capıtıs , S1v@ infirmıtates, d1is-
PONE Lıbenter patı ropter ipsum, quid NN SUNt condiıgne DaS-
S10NeS hujus seculı d futuram g]0r1am

Ltem conclude t1b1, quod 1abolum vicısti Del ad]utor10, quod
MAaZhnum profectum ın pPrımo AUNDO fecısti, quantumcunqgue inutilis
fuer1s, 1 perseveraver1s pOost prımum NNU proLtendo; Certe
Magham reputes te contra inımicum vicetorı1am 0ObUNU1ISSE, y Ua
amen solius Dei ad]utori0 et HOD tıbı adser1bas.

I1tem S1 1n ordıne D te contingat, NUunyuan a al1-
quam dignitatem anheles vel alıquod ofkeıum nısı COYAarIS
ordınea 1 tunc obedias; N6C pertinaeciter resistas, NeC de rebus
e consılluis CONYeEeNtTtUS te ıntromittas, nec conieras NOn VO=
cCatus et ]JuSSus et. quası obedientia }11. Amen.

Haec 0mn12 ex* Gerardı 2T00

S oONannınes bisher unbekannte 1'l  en
Auf das en des ın der Mıtte des 15 Jahrhunderts VON

Windsheim AUSSCHANSENEN einflufsreichen und bedeutenden Kloster-
reformators Johannes Busch, Augustinerpropstes Hıldesheim,
sınd Urc. die Forschungen Grube’s sowohl 1n seiner schätz-

1) s1eut.
rebapt. ; 1n von fremder Hand hinzugefügt.E F offeres.

de osıtıonem.
So K, lä(lst SIVEe emp' Sıve mort. WES

pETSEVETES.() et certfe
reputas.,9) conecılus.

10) nNn1s1ı
Il Hiermit schlief(st, K; hat noch Deo gratias. Ora pro mM'frater.
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baren Blographie (Freiburg 1m Breisgau wıe ın der
Ausgabe Ssei1Iner dreı geschichtlıchen Werke „de VIriS 11

lustriıbus ‘® ‚„ Jıber de orıgıne devotionıs modernage “* (beide
Sammen das Chronicon Wındeshemense und ‚lıber de refor-
matıone monasteri1orum “* (1m uftrage der historıschen Kommiıssıon
der Provınz Sachsen, mehrfach die Blıcke elenkt
worden. In der Kinleitung dieser uen Bearbeitung der wıch-
tlgsten Schriften x1€ TD anch eine Lebensskıizze desselben
kr ist; geboren In der etzten Hälfte de Jahres Zwolle,
In Öberyssel, War 286138 chiüler des bekannten christliıchen
Humanıiısten Joh Cele; 1m achtzehnten Jahre trat dann 1Ns
K loster Wındesheim und ward Januar 1419 eingekleidet;
1424 errichtete das Kloster öÖdıngen 1n der Krzdiöcese Köln
ınd ard ZU. Priester daselbst eweliht Ende 14925 1ns Mutter-
haus zurückgerufen, ard C nachdem noch nAach Luden-
erken 1n Frıesland, nach Beverwi1jk 1n Holland, nach Bronopla
bel Kampen, nach Wiıttenburg beı Hıldesheim geschic Wal,
1440 ZuU  S Prior ın der Sulte beı Hıldesheim eingesetzt. Nun
begann seiıne weitgreifende Klosterreformationswirksamkeit. Im
re 1447 Wurde OI Z1. Propst des Klosters Neuwerk belı

ewählt Nachdem er hlıer 1454 nfolge eines Konfliktes
miıt dem Erzbıischof VON agdebur. resignıert hatte, und kurze
Zeıt 1n Wiıttenburg verweiılt, ega sich a 1s sımplex irater
nach Wındsheim zurück. 1459 wieder nach erufen,
weılte er dort bıs 1473; und nachdem aselDsSs Alters-
schwäche resıgn1ert, starh eT hald nach 1480

Seine genannten eschichtswerke en ıhm einen hervor-
ragenden Namen gemacht. Von seinen sonstigen Schriften er-
wa Grube weder in der kızze noch in seliner Biographie
eiwas. AÄuch ACQUOY 1n se1inem ekannten, alt zründlichster
Forschung ruhenden er het Klooster te Wındesheim
ZUn invyloed (  TeC. 1875—1880), weicher auch diesem De-
rühmten Wındsheimer grolse Aufmerksamkeıt wıdmet ennn dıe
kleineren Schrıften Busch’’s nıcht. Er sag%t vielmehr L} 324
Behalve het „ Chronıcon Windeshemense “ de „ Reformatıo
monasteriorum 66 ee Busch eenıge geschriften VvVal kleiner
OM VAanS ultgegeven dıe wellicht hier of daar N0 bestaan,
Maar ONS LOT dusverre Jechts DYy Nname bekend ZIN. W aarschi]n-
ljk za 1 Hen In Duitschlan mMeer kans hebben terug te
vinden , dan b1] UONS , ant ONZeE bıbliographen, z00218 Sanderus,
Valerius Andreae, Foppens anderen, spreken niet Vanl,
waarnıt men mMas opmaken , dat Z1] In de Kloosterbibliotheken
der Zuidelıjke N edgrlanden nıet plachten VOOT te komen. -

e 089 ff.
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tusscher hadden Foppens, Paquot Saxe kunnen kennen.
Immers z1] schreven hunne wirken de ultgave van de „Re-
formatıo monaster1o0rum “* door Leibnitz, het 1S In d1%t geschrıift,
daft Busch zelf 7ı ee opgenoemd W1] zullen GO tıtels
Van doen afdruckken Dit 18 het eenıge , Wal W1] voorshands
kunnen verrichten , aandenke z00wel hunnen 1n 100
a 19 OD hun bestaan de vestigen. Moge het b1] gelu  1g N EeN-
trefifen aanleiding tos hunne herkenning als werken Val
Johan Busch!

ene Stelle, weiche ÄCquoy AUS Busch’s reformatıio 1m Auge
hat, 1ST In der Ausgabe Vvon Tu 396 ort prıcht usScC
VON seınen Versuchungen nNnDeire se1Nes katholischen aubens
und schliefst mı1t den Worten: Qquomodo autem inde fül lıberatus,
continet epistola, QUAamM SCIT1PS81 , quendam ratrem Bernardum
ordınıs Sanctı Benedieti In THOrdıa Sodann erwähnt UsSC
auf der folgenden Sseıte (D OC dals seıt jener Zeıt ANDE-
fangen habe deo VaCare, deum COSNOSCEIC , irul er intellıgere
deum , und dann fort ET u0mM0do d ho6 perven],
quıiıbusdam SCY1PS1 SermoOnNnıbus de hrıstı natırıtate et anl-
xe110 In die epyphanıe, et. In ONe de passıone dominı ei ın
duobus sermonıbus de SanctoO spirıtu satıs notabılıbus, QUOTUHM
effectum andere Lesart: YQUOSQUC cConfectos) SCY1PSI ante GCer-
dotium, sad presbyter factus 1n melıorem formam 605 redeg1

Ks werden 4180 hıer VON Busch selbst der Zeit, da er
dieses uch „de reformatıione monasteriorum “* schrıeb, 2180 ZWI1-
schen 1470 und 14473 aulser dem zuerst genannten T1e noch
mehrere 0NeS namhaft emacht Wenn dann VOL ACquoy
nach seınen Vorgängern erwähnt werden: bona remedıia corde
cCONCcenta aut SCPtiUrIS sanctıs elucubrata, ezieht sıch
d1es auf das der genannten Stelle eiwas später erwähnte
Par vum lıbellum, 111 welches er solche dıcta sammelte , ut a.d
Nnu aberem Hs War 180 dıes SeIN rapuarıum, welches alle
Klosterhbrüder Wiındsheim sich anzulegen plegten.

Dem Schreiber dieses ist e5 1Un geglückt, Was ACcquoy S0-
wünscht, diese genannten zleinen Traktate VON Busch aufizuünden
S1e tehen ın der oben 579 erwähnten Berliner Handschrift
Msc lat. 355 S1e stammt, wıe bemerkt, AUus dem Kloster der
Augustinerchorherren ZU Hamersleben beı Halberstadt, welches,
WwWI1e WIT uUuXs erinnern, 14592 voxn Busch visıtiert und 1456
In dıie Wiındsheimer Kongregatıion einverleibt wurde. Aus dieser
6HSECN Beziehung Wındsheim stammen denn dıe mancherlel
Schriften , weiche sıch auf dieses Kloster beziehen, namentlich
auch dıie Kenntnis der Schrıften Busch’’s und dıe Abschriften
derselben. Über die In demselben Codex befindliche Abschrift
Vvon Busch’s chrift de —  &ß devot, modernae en WIL
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einem anderen rte gehandelt E: und oben BUE Ü  er
Gerhard Groote’s Traktat de informatıone NOV1CLOTUM. Im An-
chlulfs A dıese en WITr denn auch Busch’s Schrıften Der
0dex, klein Quart, VOoONn verschjledenen Händen geschrıeben, ent-
hält schriften, weilche nach den Randbemerkungen und Unter-
schrıften zwıschen 14758 bıs 1484 geschriıeben sınd. Leiıder ist
dıe Handschrı nicht unverletzt. In dem ersten Stück, VOxh
Busch’s chrıft „de orıgıne devotionis modernae *, ehlen mehrere
Blätter Und auch vVon der ersten hıerher gehörıgen chrıft

uüusch'’s. Wır besprechen 1mM Nachfolgenden diese Schriften, und
geben iıhren Hauptinha 1n Kürze

0 der Handschrı handelt die Schrift, VON deren An-
fang vielleicht DUr G1n e über Busch’s Ve ©  P 1,

W ır en also selınen VONnQ ihm erwähnten Brıef ad fratrem
Bernardum ordinıs Benedieti In TIOrdı13a. Die Grundgedanken,
S0OWeıt S1e der anfangslose 'Text erkennen Jälst, siınd olgende

USC. hat sıch für se1ne Versuchungen de fide catholıca
auch auf Gerhard 100 berufen, der yesagt dıe 1m Glauben
schwanken, mussen Jauben w1ıe dıe KEınfältigen , und wI1e dıe
ıllanı ın yılla, und s genügt. Z Heıl Getroffen von diesem
Worte antwortete ich:! 6ehn der (+laube alleın genügt, weshalb
quäle iıch mıch miıt allen Werken (x0ttes, dıe meıne VoO  e ıhm
erschaffene Vernunft übersteigen, und weilche J1@e doch er-
forschen hat Mıiıt den übrıgen und WIe S10 yJauben, be-
riıedigt miıch Nn1C Was Trost rachte MI1r diıese Erzählung.
Aber dıe Versuchungen 1m ({Aauben xonnte s1e nıcht völlıg neh-
1EeN. Meıine wıe auf schlüpfrıgem Boden oder W1e auf Eıs
gehenden Gedanken vermochten nıcht den Glauben befestigen,
zumal andere das Gegenteil Sagten. annn fährt fort AlsA N —— VD A wahrer Christ y]laube ich alles, aAs VON (+0t% und Christo, VO

Unsichtbaren, VONn Himmel und Hölle, VOND Engeln und Dämonen
die Kırche glaubt, und dies genügt ZU e1l Zwar kämpft
raclocınatıio uaedam aeterna intra IN dagegen, und iıch habe,
sovıel ich konnte, dagegen angekämpft, ADer VoOn der ernNnun
überwältigt, habe ıch nıcht vermocht. iIch wagte meıne
Glaubensversuchungen nıcht offenbaren, AUS Furcht, dafs Inan
miıich nıcht für einen gyuten Christen halten würde. Um diese Ver-
suchungen Zı beseitigen, wurde das Lesen der eılıgen Schriften nach
uUNnserer Klosterregel täglich geordnet; besonders das der Bücher
Moses und der Propheten Daraus lernte ıch, dafs Gott Mensch
ard d eboren wurde 3 unter Menschen wandeln, Jeıden, auf-
erstehen, gch Hiımmel fahren und den Bund machen werde.

Der O1%Z unserer Vernunfterkenntnis ırd durch den +lau-
Den überwunden, dals ((0tt e1n verborgener (+0t%t ist und den

Zu vergleichen Göttinger (G(el. Anzeigen 1888
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Klugen und Weisen 6S verborgen hat Moses SChHhreı VON dem
Propheten, der da kommen soll; ebenso die anderen, welche uscC
dann mıt iıhren Weıssagungen auiI1Iza. und niührt. Moses und
die Propheten sınd gestorben, aber ihre Schriften miıt ıhren
W eissagungen Sınd geblieben Und da dıes alies erTIL. ist, habe
ich eglau und glaube, dafls alles, Wäas A1@ Sasgen, Trfüllt WOT -
den soll, und dals Sı1e es Kesagt aben, inspiriert VoO  S eiligenGeist, 1n welchem keın Falsch ist. Verum Org üder Oa-
011cCa@ fundamentum OT®@ prophetarum parte praedıctum ho6
modo In corde Me0 stabılius. Sed quod Jhesus Chrıstus, de
quO evangelıstae et apOoSLOL Sscr1pserunt, hie Jle esset, de yuUoprophetae praedixerunt, nondum cComprehenderam licet, I8 al11s
1d eccles12e 1cebam In QUO certamıne anımo MeQ adhuc
anxıe Kuctuanti et requıiem perfectam nondum apprehendenti, de
scrıpturae dıyınis PromM1SSIS cottıdie postulabam cCOoNsSolacıonem

integr0 In ide 16 SDETAaNS solıdarı Ssicut Jam de plurıbusGertus füul factus. azuı las lch denn auch dıe Lebens- und
Leidensgeschichten der eıligen und rtyrer Z rholung,durch allmählich die Finsternis des Gelistes über die Mensch-
werdung hrıstı chwand und das gyöttliche Licht aufging. azu
kamen dann die Lehrer der Kırche: Augustinus, Gregor, Le0,Maxımus, Bernard, deren Schriften mMır die Zweifel nahmen. So
wichen S1e allmählich AUS meınem Herzen. Zium vollen katho-
ischen Glauben durchgedrungen bın ich 1Ur durch die Gnade
Gottes annn gng iıch Un upprior Arnold Kalkar *, und
ekannte ıhm meınen (xl1lauben und ard ÜUrLe ıhn getröstet.Dıesen T16 schrıeb Busch, W1e chlufs sagt, ZUTr
Glaubensstärkung für Bruder ernhar und andere., Der Genannte
ist, SONS nıcht bekannt. Wır en 1n diesem T1e nach dem
Miıtgeteilten eine Krweiterung des Berıchtes in Can I1 de reior-
matıone monast.

A Von 79 olg epıstola yvenerabılıs PT1IOTIS Johannıs
Busch . uendam Can0oN1ıcumM regularem 1n wyndesem fratrem
Wiılhelmum sıbı speclalıter dılectum.

ber ıh besonders Chronicon de Tr- ıll Cap XXIIsgq. bes
Cap XXIV. Er tammte AUS Kalkar, War auf der Schule De-
venter miıt den Brüdern Vom m Leben bekannt geworden, fühltesıch durch S]e ANSCZOSEN und wurde VOoOn Florenz Radewinszoon achW iıindsheim gesandt, das Klosterleben der dortigen reguliertenKanoniker kennen lernen. Hier tirat ‘ e1N, ward bald ZU)upprıor gewä. und blieh ın dıeser Stellung Jahre Wegenseiner (+abe als Seelsorger hatte © bei allen neu eintretenden Bruüuü-ern das gröfste Vertrauen. S1e offenbarten ıhm iıhren Seelenzustand,

von ıhm getröstet werden. Joh Busch scheint ihm viel Ver-dankt haben, daher selner 1n dem chron. Windeshem.eingehend gedenkt.
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Dıieser Bruder Wılhelm scheint der 1m Jahre 14924 investijerte
frater Irıcus (Dirk, Theoder1cus) VL Deventer Se1N, mı1t wel-
chem UusSC einmal e1ıne Sendung nach Zutphen gehabt hat (de
reform. 1MON. Cap 1IL, (00) Sonst ist voxn ıhm nichts De-
annn Der hler aufbewahrte T16 andelt VON der Gröfse und
(+üte (x0LLeES, amı der mpfänger für den Wandel auf dem
Wege Gottes WI1SSe, quod eus est ubıque, nON habens prin-
C1Pp1UMmM NeC finem et 0Mnı 2 sSsunt praesenti1a, Cul nıl praeterıt,
nı NOv1 accıdıt Y NOn oblıyıseıtur CUJUSCUMuUE rel, CU.  S 31%
1MmMutabılıs vyıfae plenus e perfectae POSSCSSUI et CUJUS status
omnıum bonorum aggregatıone perfectus. em0 n1ıSs1 mundus
corde potest eu.  5 videre, 22 et CO  6, er schhefshe
die Mahnung, zuzunehmen In der Erkenntnis (zottes und zugleich
in der Reinheit des Herzens, 7ı öffnen Herz und Auge (+0tt
1€ die ve1InNes Herzens sınd ; dürfen S1e ihm nahen,.

11L S 81 olg epıstola venerabilis Pr10T18 CUJUS a
prlorem Augustinensium Magdeburg. de diversıs EXETrCICNUS.

US«C. War auf seınen Visiıtationsreisen VoNn 1441 &: In
Magdeburg SteEts (Jast bel den Augustinereremiten , welche alleın
dıe Reform aNnSgCNOMMEN hatten. Auf Bitten ıhres Priors, dessen
Name nıcht Yenannt ist, wıll USC. summatım allıqua eXerc1e12
describere. AdID sınd besonders Übungen der Meditation
cCognıtLonemM Dei pervenıtur DEr creaturas, DOL ScCr1pturas, DOr
Chrıisti incarnationem et Der diyrinam inspırationem. Von der

es ın ıhr ruftKreatnr zommen WIr enken ZU. chöpfer
UXSs Z41:2 hat uns gemacht un  N1ic WILr selbst Aus der
Gröfse und jelhel kann der chöpfer erkannt und der erkannte
gelıebt werden. annn bespricht Er dıe anderen ege, und
schliekst: Haec breviter priorıtati vestirae Dro us vestris SI8NI-
HCcaYl, quod perfectior1 COSNItLONI 1pse intus experJentlia frequent.

Nam 1n LOt aNnN1ıs 1n reformationedoctus sensıistis et sapulstis.
ViXIS11S, ın quıbus ad sta et multa mMa]ora pervenire potulstis, S1
tamen eum In corde vestro sedulo et invenire laborastıs
quod de Aanto re dubıtare ratıo HON perm1tt16.

S 832 bıs 88b olg de SanctoO spirıtu, 1m An-
chlufs dıe Worte „1ch bın gekommen e1Nn Feuer anzuzünden “.
Er handelt VO  S eiligen G(Ü618t 18 drıtter Person In der (x0tt-
heit, seinem Verhältnıs ZuU  S ater und Sohn, se1ner eit;
dann über Sse1n Wirken (erleuchten, heiligen). Bemerkenswert
ist, dafs STETtS den USdrIuC. aposStases gebraucht und auch
hinzufügt: ZraeCcl desunt apoSTaseESs ıd est subsistenc]ae.

Dann leıtet tien zweıten Teil e1n } attolamus
mentis nostras O6n l1os In pırıtus Sanctı ecreatorıs nostrı OTa-
L10N€S, 11 SaNCcTIS operatus S11 apostolis, wobel er dann mı1%
der Offenbarung &. Püngstfest begınnt und YVONnN den s1ehen
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en des (xe1istes Pricht HUn postremo de don1s, UUAC septem
S56 descrıbuntur, ONvertamus, 1m Anschluls &} dıe
Propheftfenstelle

Seıte 89% de venerabiıli sacramento. In dieser
Speise hat Gottes Barmherzigkeit e1InN Gedächtnis sge1iner Naus«-
sprechlichen und unerforschlichen Wunder Urc die Transsub-
stantıatıon gyestiftet Wır heben Aur folgende Sätze AUuUSs : gura
COrpOrIS ehrıstı NOn respondet Hgurae specıerum , ut pate ad
S@eNSunN. I1deo NON est sub specıebus 1S CIrcUuMsCr1PtLVve, ÜO0C
in e1s s1icut In 1060 proprie loquendo. Corpus Chrıisti est Se-—-
eundum verıtatem sub speclebus, NOn rac]ıone Sul, qQuum
ratıone qualitatis Sag ratıone utut est ratıonıs illıus, quod
In 1psum est CONVEersumM 1bı praeexistens, CUJUS dimensi0ones adhuc
1bı manent Corpus Chrısti est in sacramento Cu  = qualıtate
proprla, 100034 tamen est ıbı medıiante Sü2 qualitate

V1 Daran rel. sich ® de celebratione missae. Busch Sagı
SaCEerdos sclat Consc]lenciam optıme PTraeDarare, sacramentum vehe-
menter desıderare; qiet erecius, NON ]Jacens in altare

VIL oratıo devota pOosSt CommMuUunNlonNemM Pr10r1S Joh Busch ad
omınum suspirantiıs.

VILL Sermo de natıvıtate Domini | venerabilis PI1OIS Joh
Busch regularıs.

Er knüpft In dieser Kede, WI1ie dies auch de reform. [NON
Can 1L, 397 sag%, die Stelle Puer NAatus asSt nOoDIS . und
egt dann dar: PUETL iste LTeX regzgum est ei dominus dominantıum,
creator angelorum De corde patrıs descendıt 1n Y1scera
matrıs portans nobıs DHAaCcCchl reconcılıandı Dr 1psum Deo patrıı,
ut veram mM habeamus. Eıst mıhi verbum a te, LeX Sseculorum.
Volitat ante mentis mMea4e Oculos alıquid ineffabile uae bonıtatıs
et dileetionis:! aperı 0Culos ut videam et; intelligam, quod sıbı
velıt admırabiılis haec V1810. Jacebam C0 mortfuus In jeneDrTIS
peccatorum. bone Jesu, ubı eTras paulo aAnte edebas

sedem anctam Deıtatis tu2€ 1n throno gy’]oriae regnı tul
eus homo Tfactus est, ut n0omo DEr adoptionem fuerit deus.
21071082 Un10. . Quantum est un um eSse Cum Deo, LaMquUam
SPONSam CUu SPONSO, amatam uu amato, Hiı1um Cum patre,
ereaturam CUum creatore Magna ista 1gNatlo. Tu 1OS AMNas
et. VIS amarı nobıs bone Jesu, te solum desıdero. Et
ubı te inven1am ? GcCce parvulus ]aces 1n praesepi0
matrıs tuae brachia 0OPtO ecum 0SSC, ecum morarı ei CON-
fabuları Clamabant prophetae 1ın pırıtu sancto : ösculetur mMe
osculo OTIS. Num et CO ad tale osculum alıq uando DOT-
venı1am ? Nun bıttet die Marıa, iıh das ind reichen ;

Joseph’s Vermittelung S. annn fährt er fort Parabo
e1 mansıonem 1n Corde M60, e COQquUam 1ı cC1008S quibus lıbenter
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vescitur; insuper invyıtabo eu ad prandıum , dıeens: MNanNne 118-

Cum , DUeEr duleissime. Hic DueCr se1psum mıhı ostenda 1n
SUO Maghum et. gyl0or10sum.

Es reiht sıch unmıttelbar , wIie de reform. monast. SO-
sagt ıst, VoOxh 52%— 1092°

Omelıa ejusdem Pr10r1S Johannıs ecanonicı
regularıs 1n dıe pyphanıae domını de 1060 S, EeVvVa

gelı Ma  2a2e1l (Cap. En 1L3 Hıer heilst Anfang:
Quatuor mıhı Yıdeor invenire mM0dos, quıbus ın anımam COoNsueTILT
advenire devotam COU aNnıma recolligens modum investigat,
qQUO ereatorem SUUuHl valeat invenire, constıitult hominem doOo-
mınum domus Suae uJus mundı et. prıncıpem 0mMn1s POSSESSIONIS
Suae totlus cCreaturae; GCU  E anıma deum 1n cordıs Sul hosp1610
DEr COYILALLONGS praefatas recıpere aborat et nı U0=-
Neıt tandem convertit, humıilı er contrıto pirıtu ad deum
TeCUMt, orando quaerıt misericordiam ; 98  S anıma OTalNls er
nsallens atLente puncLum aut versiculum In SCY1PfUr1Ss diıyinis de
VOCe@® celı melleıs reperıt; CU.:  S anıma corde AMOTOSO ad Deum

e erste und ädrıtte Weıse betreffen dennıtıtur applıcare.
ıntellectus. Dıe anderen el dıe Erfahrung der Gnade annn
1e2% er dıe SAM er1ı1kope moralıter AUS; und endlıch noch
Lropologıce dıe fres magl sunt tres anımae potentiae
SUperl1ores memor1a, ratıo, voluntas; ehbenso werden alle einzelnen
Züge gyedeute Zie dıe Re1se, das Haus, der ern, die en
u. S; W,

1092° olg de eCTUC1Lif1X0 esu eit e]uUs vulnerı-
bus calıdum sanguınem perfluentibus, eıne der VO-

rıgen ähnlıche Behandlung der hernen chlange.
X: Dann bıetet die Handschrift zZwel (GJebete und eIn SOl-

0qul1um breve mentem d cognıtıonem Deı e A 0TrTeENl illumı-
nandam.

A 108> steht epistola Pr1or1S Joh Jovekorn
1n Northhorn professı quondam priorıs 1n rıche-
er a d 3.6:2 u86 prıorem 1n 1478

Joh Clovekorn Wr AUS Osnabrück, und 1ns Kloster
Frendeswegen eingetreten; zuerst Priıor 2aselDs und von 1456
bıs 1476 Prior In Rıchenbergz, und reformıerte 18 olcher mıit
Busch aufs eifrıgste viele Klöster; zuletzt War wieder 1n
Frendeswegen oder or  Orn, iın dessen Nähe lag. ine ONSC
Freundschaft erband e1

In diesem Schreiben rag Clovekorn inbetreff der Feıer der
Messe und der Gottesdienstordnung‘; und ZWar ist, SEINE OCOU-

patıo olgende : Qqula 1n SACIa mıssa celesti PIIUS 1USs DIO salute
v1yorum et mortuorum et PIO quibuscumque casıbus immolatur
et ofertur : ubi, quando et Qqua parte Can0nN1S haec bhlatıo fiat,



594 ANALELKTEN

vel fier1 ebeat, me fateor 1gnorare. Ante enım consecrationem
vıdetur NOn fier]. Qu1a S1 Herı debeat oblacıo, oportet
quod Q1% quı offeratur, quı ut S1C NOn est In altarı ante
CoOoNsecrationem. Post efiam oratıonem domınıcam HON videtur
convenijenter er quod oratıones sequentes dirı-
yuntur 3A 1um, HONn ad patrem S1 autem volueritis dicere,
quod In orationıbus DOST consecrationem, LunG restat ubıum,
qualiter In Primitiva eccles1a, quando 242e oratiıones a,.D
ecclesı2 vel patrıbus nondum fuerunt ordınatae, GCU.  S ‚4Amen ut
credimus, dominica 0Tat1o CUu  S verbıs coNsecrationıs proferebatur.
S1 efiam dixeritis quod 1ın PIINCIP1O m1ssae vel CanOonNIısS debeamus
inter COMMUN10NEM formae vel dignae a.d oferendum , Pro qQuUO
vel Pro quıbus PersonNISs vel CAauUsıs velım offerre, quod reddit
homınem distractum, S1 nesc1as quando sacrılicet, vel offerat. Nach
dieser Ausführung schlıefst E1 * SUPPLICO jgltur prıorıtatı vesirae
Ya humıiılıter ut PrımO NUuNC10 Occurente s1eNiNGcels 1n mentem
vestram MO SCT1pt1S vestris certiorem , uuun NOn valeo cSSoe
nıetum nısı video scrıpta vestra YUU2AC nvı fore solıda forma
verıtate subnıxa atque fundata, In HON oletis incorrecte SCT1-
bere, Lcet alıquotiens Impraeparate loquimını ]Juxta vestram SCIEN-
t1am., Suspendere autem anımum Meun d futurum
lıdum erıt mıh1 et, molestum , qula 12N0T0 Qqu1id yems
futura causabıt AT procurabıt. Kg plures fecı dubıtare
QUOS ec12m ecum responsione vestra letincabıt et, facıetis
exultare. Valeat reverenda SENECTUS vestra 8  Z vobıs
COMMIiSSO et, incolumıs ad laudem 1PSIUS diu criptum
multum agıtatum eINUTe beatae Marıae ViIrg1Nis ın profesto
d Crispin1ı et Crispinlani memor1aAm. NN Dominı 1478

Die olgende ist überschrieben:
Pr1OFrı1s 1n a prıorem Johannem ovekorn 1n
rıcheberghe uondam prıorem HUQ ın O  Orn CON-
yventualem. In diesem Brief verweist Busch zunächst auf Hermann
VOn Höxter (de Huxarıa) der OIt darüber geschrıeben und
dafs durch ıhn auch SeE1InNe AÄAnsıcht iılınen bekannt S@1. Doch
habe auftf seine Bıtte sıch veranlafst gyesehen, noch sorgfältiger
dıe Wahrheit selbst erforschen, als Urc. gelehrte Männer

erfahren. Im Se1 es nicht klar ausgesprochen, Ure
Krweilche Worte des Leıbes HlI2C10 SLvYe ymMmM01AaC10 gyeschehe.

MUusSse 1n Übereinstimmung mıt den gyelehrten Männern FCH
S1e egınne ante Can 0oNnem nDOost dıg1ıtorum oblacıonem GU. verbis
istıs: ıIn nomına patrıs. Qui1d retrıbuam domıno DTO omnıbus
Uu2ae retribuit mıhl. Caliıcem salutarıs aCcCc1plam. In pırıta

erselbe, welcher nach de ref. 1NON. A 46, 5925 sıch durch
seine solennes collatiıones bekannt gemacht hat
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humilıtatıs, venı invisıbıliıs sanctifcator. usc1pe Sta. Triniıtas
hanc oblatiıonem QqUuUam bı offerımus 1n memor1am pass1onI1s.
T2LO PTO e pPeccatore, ut Meulnl et vestrum sacrılec1um
ceptum r omn1ıpotent] Deo IDr continunuatur ulteriıus haec Ob-
l1atıo DL totum CanNoNeHl post venerabilıs COrpOTIS Chrıistiı
sumptionem In ista oratıone: laceat tibı Sta. "rinıtas obsequıium
servıtutis 1626 et praesta ut hoc sacrific1um quod tuae majestatı
Indignus obtulı, q1f, bı acceptabıle mıhıque et, omnıbus DTO
Qquibus obtulı g1% te miıserante propicıablile. Qui VIYIS
ei TreSN: eic Perütecıtur autem haec blacıo In consecratione
et manducatione COTDOFIS et Sangu1lnıs e]Jus e% in e]us Su.
tiıone. 1psa enım consecratio, manducatıo et. SUMPC1LO ST eJus
ymmolatıo. Statım, NOn pOoSt cCONsecCratıonemM e]Jus elevatur 1ın
um e1 Deo patrı praesentatur omn1ıque populo Chrıistiano 0O0StTeN-
dıtur ad adorandum ef Deo patrı repraesentandum PCÖ SE1pSIS et
omnı humano ZCNCIO In hac vita et Iın futur2 Sseu In gy’]or1a
existenti] In remissionem peccatorum et lanundum pPraeconus DPTO
beatıs CUu. YTaClarum 2Cct10N@ DIO SUO a noS benignissımo ad-

Cul tunc ıbıdem necessitatesventu ın hoc sSacramento0,
NnOosStras ven]1amque et XTaCIaM reportare.
Omnı1a autem verba ante Can0N6IN, in CaN0nNe®e et pOSt Can 0Nem
In pPromi1ssıs 10C1s posita aut sunt oblatıones Deo praesentatae aul
. oblatıonem deserrvıjentila. Una est enım ‚hlatıo PrINC1P10
m1s8sa@e ad finem in eonsecratione e Ssacramentorum
sumptione plene perficıtur. Ego autem duxı In econsuetudinem
In SJSanctissımıa COTDOTIS elevatıone mentalıter dicere a.d Otum
mundum adorate 0MN€ES, adorate eum propter 1um SUum
erucıhxum PTO omnıbus penitentibus, DIO ven1ı12 et gracla 1n
mMundo et. ıIn purgatorio0 ex1ıstent.bus reportanda et; Dr ZTaCla-
IU 2et0Ne iın celo habıtantıbus In antıqua lege CI  S

vel hedus immolabatur, prIus occıdebatur et Sanguls per crepl-
dinem ltarıs fundebatur, CarnemMque e]Jus domino per
pontificem elevabatur et nalıter manducabatur. Ita eJus 1mmo0-
latıo fınt completa. S1iC et hıie post omn12 qU2e6 Sacerdos leg1t,
et facıt GOTrDUS Christi 1n m18852 manducat et sanguinem fundıt
sumendo eu et ıta ejJus immolatıo consummata est.

Der chlufs des Briefes lautet dann: Venerabıilıs Pr0T', V1-
detis sententiam mMeam 10 VeStro, vVYOS robate, S1

Zuletztestis ıIn sententia. Haec ıta SCY1PS1, vVvoS me coegıst1s.
der TUu1S.

Von späterer and ist dann noch hinzugefügt: 124 epısto-
lam scr1psıt iıdem venerabilıs pater prıor In ad bbatem
ın erga dominum Andream Becker 0ctorem decretorum e0dem

Bergen, das bekannte Benediktinerkloster bei Magdeburg
ef. de reform INON. 454
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N0 1478 de COTDOTE Christi gy]lorilicato, uüutrum sanctı
apostolı videre et tangere potuerınt post resurrectionem 1624=-
1lter am hIic in0xı INanNnu prı0ris tantı scrıptam ın MeNO0-
rT1amM e]us.

AÄAus den angeführten tellen ırd sıch erkennen Jassen, dafs
der Inhalt der Schriften nıcht gyerade bedenutend ist, aber doch
einen 1DD11C6 auch 1n die theologische Lehrweise des Mannes
darbietet, W10 WIT ihn bısher ohne dıeselben noch nıcht gyehabt
aben

111
unbekannte Schriften des oNannes eghe.

Die Aufmerksamkaeit auf Johannes ghe AUS Münster, dessen
Wirken In Münster, Rostock und Marburg ZWar AUS den Br
kunden Jängst bekannt War, ist doch erst In der neuesten Zeıit
durch die verdienstvolle Herausgabe seiıner Predigten, welche
HKranz JOsStes In musterhafter Weise ZU erstenmal nach
einer aufgefundenen Handschrı Münster gemacht hat, g'_
en worden. Er gehört der In Münster Urc. Heıinrıch
voxn aus gegründeten Brüderscha VO  = gemeinsamen en.
Was über ıhn, seın ırken und se1ne Schriften ekannt ist, hat,
‚Jostes in der KEinleitung selner Ausgabe und später der Ver-
fasser dieses Tükels 1mM Nachtrage Herzog’s KRealencyklopädıe
(XVII, 405 unter eghe dargestellt.

eghe War 1451 ın das damals ein halbes Jahrhundert hbe-
stiehende Bruderhaus ZU  = Springbrunnen In Münster eingetreten.
1ne bedeutende allgemeine , humanıstische Ww16 theologısche Bil-
dung, weilcher sıch dıe Fraterherren nıcht verschlossen, welche
316 vielmehr unter sıch WwW16 chulen püegten, Ww1e eg1ne für
amalıge Verhältnisse umfassende Belesenheıit, weilche AUS se1ınen
Predigten eutlıc. erkennbar 1st, verbunden mıt er egabung
1m Lehren und redigen , erwarb iıhm das Vertrauen ge1NeSs
Rektors Macharıus Welinck schon früh 1n olchem Malfse, dafls
man ıhn 1469 nach Rostock sandte, eiıne neue Nıeder-
assıung der Brüder 1mM Entstehen Wal, damıt dıe Se1% qs1ehen
Jahren aselbs schon ebenden Brüder ZUuU eiınem Konrvent VerI-
einige. Er selbst War pro tempore Rektor des hıer gegründeten

Hauses virıdıs horti Später (1475) ıird Nachfolger
elinck’s 1n Münster, noch 1m selbıgen Jahre visıtierte er das
Haus in Rostock und gyab ıh einen Rektor und eine
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VO.  S Bıschof Iın Schwerin bestätigte ege Ebenso entsandte
später Brüder nach Marburg. Doch dıe mıt seinem EeKTOra:

verbundenen Reisen den Visıtationen und Kolloquijen VeIi-
mochte se1INer Krankheıt nıcht Jange unternehmen.
Er vertauschte daher 1481 Se1N ektora In Münster miıt der
Stelle e1ınes Beichtvaters und Rektors 1mM Schwesternhause
Nıesink beı Münster, OZU nach ıhren Statuten dıe vier äaltesten
Schwestern des auses ıhn berjefen. Als solcher STAr 1504

September
In der Chronik dieses QUSsSeSs ırd Veghe „ en WIS, walge-

leert man  66 XyeNannNtT, und VONn ıhm gerühmt: „ da üuNs vele Ver-
er leer ınde schrıft heft gelaten *® Hermann VON dem
Busche echnet ıhn den Münster  2  schen 1chtern Aber von den
vielen säuberlıchen Liehren und Schrıften und Von seinen Diıch-
tungen ist sehr wenıg auf unNns gekommen. Zwel relig1öse Lieder
hat SCH@er aufgefunden, weilche meint, ıhm eılegen
dürfen, abgedruckt In dessen nıederdeutschen geistlichen Liedern
und prüchen dus dem Münsterlande Berlin 1854
Von SseINeEN Predigten hat Jostes, W1e oben erwähnt, e
egeben.

heraus-

Aulser diesen Predigten ylaubt Jostes in egıner Abhandlung,
Hıstorısches anrbuc 1885, noch dreı handschrıftlıch iıhm VOTI-
hlhegende Taktate, weiche teils ıhm, teıls der Biblıothek des
Altertumsvereins Münster gehören, ihm ejlegen mUussen.
ID sınd die dreı Taktate

geistlıke Jagd, eıne höchst origınelle Schrift, eiınem
Jungen ürsten gyew1ıdmet, der demnächst ZUr kKegilerung berufen ist
als solcher ırd der Herzog Magnus IL VONn Mecklenburg vermutet,

dafs dıe chrıft während Veghe’s Aufenthalt ZULr Organisation
des Brüderhauses In Rostock geschrieben oder wenigstens Tal-
als Se1N könnte. Der Inhalt rg1ebt sıch AUS der Überschrift.

Marıentrost;: AUuS dieser W1e der vorhergehenden chrift
gy1ebt Jostes reichliche Auszüge mıt Vergleichung der Predigten ;
ndlıch

WYNH®S arden zele. Diese chrıft ist dıe bedeutendst:
VON den dreı aufgefundenen Schriften Leıder ist; Q1@e ıIn der voxn
Jostes benutzten Handschrı vom Te nıcht vollständig
vorhanden Es Wäar dies bısher dıe einzige ekannte Handschrift

Der Verfasser diıeses Au{fsatzes hat 1009881 be1 seinen Bibliotheks-
nachforschungen dıe Freude gehabt e1ne and-
chrıft dieses Traktates und qufserdem noch eines anderen iıh
angeschlossenen auizufinden, und wıll ım folgenden davon Bericht
erstatten

Die Handschrı efindet sıch auf der königlıchen Bıblıothek
Berlin, SCLI.: Zerm. fol 549 1eselbe ist. ausgezeichnet YO-
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schrjeben, ausgestattet und erhalten In 7,W 81 Kolumnen und
schöner gotlscher rofser chrıft mıt den üblıchen Abkürzungen,

Korrekturen und Randbemerkungen Die Initialen sınd
bunten Farben J6 nach den Teaılen oder Abschnitten Ver-

schiıeden Gröfse und ar prächtig ausgeführt Da dıe
Brüder VoO  S KEM!  MN en gerade der uns sowohl
des Abschreibens W 18 besonders auch des Iilumın:erens und
Rubrizierens Bedeutsames geleıstet unterliegt es wohl keinem
Z weifel dals auch d1ıese Handscehr1ı i1nrer (+ameinschafi und ZWar

dem Münsterhause entstammen ırd mMan iıhres berühmten
eKTIOrS chrıft So errlc quszustatten sich ZUX Ehre und Hreude
rechnete Lieıder fehlen nähere Daten über rsprung und Her-
un der Handschri Nur Ka hat der Illumınator mı1ıt
der gyleichen violetten ar der Randverzierung sSe1ınenNn Namen
eingeschrıeben CyM pater noster VOT Hermannus Borcho rsSt
möglich dafs auch der Schreıiber SCeWOSCH

Aulserdem aber sıch e1086 sahr bedeutfsame Angabe aıf
dem Vorsatzblatt mı1t Xle1Cchroter chrıft W18 dıe Rubrikaturen
Item d1% 066 15 yhesereven de JAaCcı heren doeme sereef
duse virhundert SSS untacht&tich waer bestaen (ange-
fangen) deghe VOL PINXtE I5 gheende up uUuNnsSser lever
YIOUWE aven Natlrıtatis ofte gheboer

Was den Verfasser des erkes anlangt sazt dıe Hun

olgende AÄngabe sehr WONIS, ennn es weıter Anschlufs
JeNC erstie heıilfst I1tem dıt 08C ee cen mOonyck yhedichtet
vyan der regulere orde de ere yodes OVerm1ts (vermittelst)
inghenynghe des hılghe XLcESTES tot gNe spegel exempel alle
deghene de e8N gyheestelic leve@e anghenomme hebbe

Danach ehörte der „ Diıichter" den rüdern Vo  B SOoMmMeeIN-
Leben, WIG denn auch der Sogle1c olgende USdruec

bestätigt
hyer beghynt eenN devoet 0e8C Valn 361° yheestelike W

Gerade der USATrUuC gen devoet 0e6C War ıhrengyaerden
Kreisen dıe Man ihrer Eıgentümlichkeit a IS moderna de-
VOL10 bezeichnete , mehr a IS SOoNsS gebräuchlıc In unserer
Handschr:i sınd ZW61 er des Verfassers

Der geistliche Weingarten.
Der 106 der ersten ıchtung 1s%

yheestelike wyngaerden
wWO@ alle kynder der YTaCclOeN enNen yheesteliken wyngarden
alle en sulle planten a IS de mynende zele SEC to eren
brudegom:
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Mane SUTSAaIus a Y1N845S
An diese Stelle des Hohenlı:edes 13 kKnüpft die Allegorıe

YODOI Weıingarten ach den dreı Worten des Textes zeria
das (+anze dreı Hauptabschnitte

Als kurze Einleitung geht der Nachweis der Not-
wendigkeit. Wenn du das geistliche en nıcht erneust,
ırd ES verveldet verkoeldet Darınn muß dıe eele dıe na
Gottes suchen ohne weilche es erstirbht Ewizkeit Man mul
es estigen miıt Gottes na und auch my% dynes salvas stade-
en werke dyns SE{TES salıcheit Üae dynen vermoeghen,
4180 SyST een hulper de1ı gyodlıken STAGION dyns selves
ıckeıt

In dıesen orten zeig Ssıch wieder, entsprechend dem SdNZCH
dogmatischen Standpunkte dieser mystischen ichtung‘, eiNne Be-
Stätlgung, dafs das Werk sowohl überhaupt diesem Kreise der
Brüder vVOmMm YKEMEINSAMEN ueDen angehört ahnnlıc. auch 'T’homas

Se1INeEr Imıitatıo Y vergleichen Artıkel Herzog's
Realencyklopädie, » Auf! a 1s auch gerade
Verfasser, WIeEe AUS seınen Predigten e1iNn gyleicher Standpunkt sıch
ergıebt (ebendaselbst

Das ort ZULE Unterweıisune eNiNıIıMM: der Verfasser dem
Salomo weicher es dem kleyn korte boeck der eeften Val

gheestelıke leefte uschen der selen vnde x0d gyesprochen hat
Die Braut dıe mynende sele , der Bräutigam 1st der
Könıg, der oberste alser Wiıe dıe otfen Gesang Quif- und
absteigen, kann jedes geistliche Herz gelehrt und geleıtet
werden sSe1ines geistlichen Lebens beghine, voertganck
selıg ende

a) In AÄAnknüpfung das erstie Wort mMane begınnt dıe
Darstellung mM1% Beantwortung der rage (Kap 1) WO08 1C mensche
eenNn gyuet leven eghynen Sal In der s der Sünden hat
der Bräutigam dıe eele nıcht ekannt und daher geklagt, und
S16 hat ıh esucht auf Stegen und Tralsen und nıcht gyefunden

yanızyhe sele dyn naturlıke begheerte Stae dyn yhemynede
dyne dorst unde hungher mach nıcht werden versadet nach
versalighet dangı allene god alsoe den verste claerheıt
kennest vnde Syn gyuetheli mynnest u0o% hertelike vlamyghe
leefte De nac IS LO uyster , dyn leef tO soekene ynde LO
vyndene, de mıddach 15 dy te claer vnde LO heet vroemorghens
1S% dy te Passe De nacht mach edeeden de 06. Ly% VOeT

eren 0O0K0Oomes Was duyster 2180@€ dat gyaet de
stad de ewighen wonynghen, des menschen erte Was also dyep
dat daer nemand mach den grond aflanghen, WwW1€6
dat ZTaNnsso and vyaxn gypten, dat nemand yNenNn TOoeder Secen

mochte In der aCcC gehen dıe wilden Thiere auf Raub
Zeitschr K.-G X
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aber ennn dıe Sonne 0mm: gygehen S1e Iın iıhre Nester, Tiere, W1e
S1e Danıel sah de Ze0 , O0OWe@ cloverdie), Bär gyhyricheit),
Pardal (pardus of anther unneynıchelt) ; das vl]erte 1er War
angstlıcher a 1S die anderen, miıt seınen zehn Hörnern: es ist der
böse Geist, der Feind uUuNnserer Seligkeıt miıt den en
die zehn G(Gebote warlıke In der nacht undestn N1ıC WeEeI-
ken dyns selres saliıcheit. IS ging der eele gyleich den Jün-
SEeIn, dıe dıe a gelischt und nıchts gelangen Darum
ma. Salomo, dafls inan dıe Braut nıicht wecken soll hent dat
de duyster nacht vergae onde de claer dach Mıt dem
Morgen a1SO endet die aCc Darum mensche keer dy Van

quae doe guet annn olg e1n VOer alle ALMe sSuders
dat wedder In de echten ech moghen komen.

Ks olg 1m zweıten 'Teıl (bıs Kap 4.0) dıe Antwort anf
dıe Frage: WUG 0eEN geliek gyheestelic mensche Y: staen sa

gal voer Yyach ın gyheestelıke doghede vul verde ent
ende. SO 1m Anschlufs A das zweıte Wort Die
Braut sagt nıcht ıch will , noch du ollst, ondern Jafst un
UuUSammen aufstehen. Ötıg ist beı Vollbringung gyuter er.
de gyodlıke yraCcIe vnde yulboer (Zustimmung) des VIyCn wiıllen ;
jene ist wirkende ın selen myt uUunsern willen, sowohl
1m Begınne wıe ortgang und Einde Allene overmiıts x0des
gTacıeN kann der Mensch kommen AUS der Nacht der Bosheit
und den Morgen des &xuten Lebens Kr kann weder selbst
Sünden vergeben, noch AUuS sıch selbst Gutes thun, noch das
ew1ge en verdienen. Alles, WwW1e St. eTrnNNharTr sagt, AUS
Gnaden Dıie eeie kann N1IC. aufstehen noch fortkommen 1n
der W üste der Geistlichkeit, iNner alty gyaestu achter Wwert, du
glydest neder, du SLOTTES In den drec. Sie soll sıch allezeıt
alheel verlassen 11 den Geliebten Darum: doe a ]] dyn este

dyne vermoeghen.
WO unse gyheestelike voertgaen vpstaen sal sta@ In ene

gyuede W1. In dem D anfstehen drückt sıch AUS
der gyute Wiılle, das egehren des geistlichen FWFortgangs; W16
Augustin sagt des T1SteN SANZES en ist e1Nn heilıg egehren,
und ZWarl W1e ernhart:! hınzufügt, nach mehr Gnade; ist nach
Jesu Wort, das Hungern Na rechtfudicher G ottes Güte wıll
des gelistlichen Lebens ortgang nıcht achten und urteilen nach
Vollkommenheit der erke, sondern nach yurıicheıt yner be-
yheerten. Dis 18 dockh en blynden lamen ropelen krancken
UOVeL a 11 moghelick.

hyr IS kentlick, WO@ sullen vpstaen von allen qua®e
nämlich mıt ((0ttes Hılfe uotfen TeCc (der dünden) Yan der aerden
(Gierigkeit zeıtlıcher Güter), wan den St06. (der Hoffahrt), Wn
den (der Trägheıit), uoten of Wäan den dode Woe
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Janghe wilstu de SC ‚YyM! verdensten egghen in de kıste de
alheel 1s sunder slot sunder slotel 1n den mond der
ude Sıch du 2ACM@© ypokrite , do est a 11 dyne werken lof
der menschen, oet SyYST In eren munde.

W0O0@ eenN ytlıck mensche aal VpStae overmiıts penıtencie.
Im Kerker eingeschlossen hast du selbst den Schlüssel in deiner
Mac der ist, dyns herten berouwe ynde dyns mundes yechten.
He wolde alto yherne tO dy komen WOldestin dyn poerte
luken, he selven kloppet eghere VDSe vpdoen V nlaten.

In aldus dauer WYS sullen W1 T1ISLUM bıdden, und be-
denken, wWw1e barmherzıg OI ist. Wer aber aufsteht, soeket
gen ander stede; die ersSte behagt ıhm N1IC ehr. Dyn W1.
IS dan gyuet, alstu in de eIC ewyses dyn vermoghen,
vynde dyn vermoeghen mMmo0e8s komen WT de onteyne der odlıken
gyuetheıt. Aber viele Jeıben 1ın eer quaet, t+heils eer

sımpelheıt, dat det nıcht beter Wweien; S1@e kennen Gott
nıcht, halten iıhn für strenfge, WwW1issen nıcht, dafs der Gute ISt;
teıls ıhrer Trägheit wiıllen, de eten yherne vısche, mMer

wıll NIC. int water; teıls der Gesellschaft wiıllen, dıe
S1€ es oder mıt (+ewalt oder weıl S]e mehr Genulfs finden
Jedoch 10) Christus ist barmherzig. Der Geistliche q011 11) 1N-
wendig aufstehen, absterben yner eeften 011 ynes herten vyYanxn
onbehoerliıken anhanghen of sundelıken besıitten alles ty tlik &xudes

aller verganclıker dynghen Also snder eghen LO levene ın
willıgher armoeden, dazu 1n eg1nheı und Gehorsam das Herz
mıiıt em (z0tt opfern; für sıch nıchts haben, aber 1m G(Gemeıln-

viel en Wer aufstehen will , mulfs entlastet Se1N.
Hat mMan 12) erst Irdıschen Geschmack gyefunden, dann VE
187 Man den Hımmlischen. Das geistlıche Gut ist SOT@
enyn (Gift), das den 'Tod bringt, ist kaf bulsteren of klye, wenn
dıe Juden ın Aegypten sıch egnügen mulsten ; 85 ist een
of eene V de knype of in de valle of de stappe (eine
Art Falle), of oeck &. de angel, womiıt de Tiere gefangen WOI-
den e1chtum macht aufgeblasen In hoverdyen. Aus derselben
ume holt dıe Biene ıhren Honıg und dıe chlange ıhr Gitt.
Wat de yute mensch besıt daft IS OVer q} gut SYMO mynlıke
edel herte

Gehindert ırd 13) das Aufstehen HNTO Schwerheit und
natürliche an Der Gefangenen ulse sınd im 0C. ste1f BC-
worden, 316 sınd gebunden durch dıe sınnliıche Weltliebe, In Ar  S
schenkebeers vrouden, oder n]ıedergedrückt durch einen gyroisen
harten Felsen. Aber frei machen davon, den Stein abwälzen,
dat kan nemand dan god und der gyute esus, der kann den
Lazarus Jebendig machen. Krst muls (Ü0tt Uurc. se1ıne Gnade
den SteenN der hardnackicheıt wegnehmen. Auch 14) die Lag-

30 *
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Zwar sind S1e Oft e1N,ıchen Ssünden hındern &. Aufstehen.
aber viele y]leichen eiınem trıck, der AUS vielen
strenghen Va  Z alten kleeynen spyrkens vlassches of hanepes

darum ]ı1e nıcht klein achten 4en pond plumen 18bestehe;
2180 q IS GeNn pond lotes (Ble1) , obgle1c A1@e ungle1lc sınd
“ Größe. S1e beslabben vynd beslobben dyn inwendıighe e  e;
ın den beghynen der kranckeıt 1elpnet allerbest de aersadye (Ar-
zenel). Wıe 11an Hand und Hülse täglıch wäscht, den Hof Stets
VO  S Nnkrau reinigt , us saltu Alcy dyn erte maken
oick Van daghelıken sunden dyn vermoghen. Dazu dient
das eilige Sakrament, mıt dem hıljen WYywaiter, dat enedyt 18
in de nName des eren ın der zracht des es crıst., miı1t
4elimısse te gyhevene, miıt (zxebet und hesonders dem pater noster
ın der gyememınen Beichte Doch nicht hlols aufstehen, sondern
15) auch anfsenen mufs das Auge ıIn der echten Andacht Alle
vrucht smaket der wortelen, S () IS alle werck yuet of quaet

der ndacht Wır sollen nıcht Vorteil , Tre, Lohn suchen,
sondern alleın Gottes Ehre und egen, und seınen Wıllen . thun
er S@1 Herz 16) N1ıC ZU zeitlichen (+enufls der Welt
ebeugt, ondern ZU (+0£t yewendet, dafs WIT 17) IrısStO das
Herz geben, der w1e der alke gefangenen 1eT 1Ur das
Herz verzehrt und es andere lıegen Jälst, auch NUur das
Herz sucht Dem Bräutigam gollen WIL das Herz chnell öffnen,
ennn el anklopft, und eNnnNn vorbeigeht und die Seele In
Yuck, ın rofheı%t, ın quellinghe (Qualen), In yroten arbeyd S,
dann soll die gele nach allem Vermögen doch des Herzens
ammer vynde dat en der eeften bereit halten Du
rroLte Jeckerıe, mer du moetfest dy yden my%t spak Yn 06. my%t
kese vnde broet eın W eın ist gewandelt ın asser; das thut
der Herr, er Hoffahrt sieht In den T'hälern Yielst das köst-
1C W asser. Chrıstus qnl das Herz rüllen mit seınem Reich-
tum (18 19), er alleın qaoll es nehmen, der dem Kaufmann
gyleich, der einen köstlichen Perle wıllen, es verkauft (20);
g11 uns zuerst SeIN Herz egeben hat Der Bräutigam hat
das erste und meiıiste BC daran Ihm sollen WITr das Herz
bereiten (22) ZUr Wohnung Das ıst wunderbar,, dat du aArCme

broetbude dem Kaıser er Könige sollst In deiınem niedrigen
Herzen e1ıne Burg bereiten, als eenNn schone borch - kamer
Okoms

eine köstliche (4abeAber 24) gy1eht S81n Herz a 19
v+t eeften qunder yenıch verdenst ; seıne 16 gyeht über dıe
16 der Kreaturen 1n der Welt. Dafü sollen WITr ıhlım wiıeder-
geben unsere rmut, WäSs nicht Se1in Vorteıl, sondern alleiın. unser
Bestes ist. Wir sollen G5 ihm geben 28) geschmückt mit dem
Besten, was WITr 2DeN In einem xleiınen runden Korb, geschmückt
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m1% Blumen un«d Kräutern, "den Rosen der jebe, den Laulien der
Reinheit, den Blumen er schönen Tugenden, vnde 1s boven all
myt dat edel yoleken der oetmoedicheit.

1e8 Körbchen solleq WIY 20) KnuppenN den der
gyotliken ouethent ınd ZWar mittelst des Bandes des aubens;
alleın sollen WIT unSs verlassen mit en un Werken ınd
Verdienst auf Gottes u  e1%t, Wahrheit und Allmächtigkeit. Alle
Kınder der YracıeNn sollen stehen 1mM (+ehorsam und ın der 16
(50ttes (30); Christus &1ebt uUnSs Seın Herz 319 In den qlier-
hoghesten yrae der mylıchenit VM yheestelike yerenynghe; w1ıe
sollen üuns cleden SYCTrEN a{g o WI1ITr LO wertschop (Hochzeıt)
gyehen. seie ljegghe Valı dy den ogelden lelıken (hälsliıchen)
plumppen haerden N sack der nydıchelt, der bitterkeit, der
avegunstıichent (Mifsgunst, el Arme eNnte haben keine kö  e
hiıchen Kleıder; das Kleid der rechten Laebe hat Chrıstus selbst
gewirket an seinem KTEeuUZz. Wenn du’s besudelst oder verloren
hast, auftf SCHNE 721 dem obersten er e Krenz (32);
der seınen üngern auch die FKülse gewaschen. annn empfangen
WIT A Brot der Kngel, und ollen alle dem Herrn danken iür
dıe Spelse. An der 'Tafel ollen W1} mMYy% oetmoedicheıt sıtzen,
weder stehen noch lıegen; esıtzen ist eın Mittelding (36); voll
unger und eglerde In en Kräften unseTes Vermögens, m1t
dem Verstand nach seiner Wahrheit, mıt der Liebe nach Se1NeTr
Güte, m1t dem Glauben näch seiner JIreue, m1% der Krankheiıit
nach se1Ner Allmacht, mi1t der Unstätigkeit nach se1iner wigkeıt,
mit dem Hoffen nach seiner Beständigkeit egehr Dabeı Christum
bıtten Se1InNeEs Verdienstes willen für aller Menschen Seligkeit
(38—40)

G) Miıt Kap au der Blattseite QQ begınnt der ritte
Teıl, im Anschlufs E das drıtte Wort ad V1ineas. Ks heiulst iım
Text nicht WI1IT alleın stehen auf, oder stehe auf, sondern: lalst
unNnSs ZUSam men (mit T1StO aufstehen und dann 1n den Weıiın-
gyarten (nicht „meinen “ oder „ deımnen *, Ondern DUr 1n den
Weingarten en

In Kap 49 handelt der Dichter Vanl den beschreyelıken
wyngaerde, nämlıch der Synagoge der Juden nach der Baschrei-
bung des Jesa]as In dıiıesen ersten Weingarten soll dıie eele
gehen, die Bosheit der Juden sehen. Aus ıhm ist 43)
dann aber hervorgesprossen eine wunderlıch köstliche Ranke,
Marıa. 16 1st der andere Weingarten , der schönste, In wel-
ehem der Weinstock mittelst der ONne W asser 1n Weın VeIl-

Wan delt,. So ıst. de oelde yewandelt ın de der 7raCiE
Sie yeht über alleOovermits der gyodlıken guether In Marıe.

Kinder der eılıgen Kırche und alle Hoheit der Kngel, WESCN
der der Gnaden 1n iıhr. TO  16 ist OI aufgegangen 44)
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Ihre Empfängnis ist über alle Remigkeit, ihre Geburt In Fröh-
1ChKe1 ihre oetmoedigkelt 45) ist, ewahrt VO  S Herrn Tag
und Nac beschnıtten VvVoOn en übernüssıgen zeitlichen (xütern
und sınnlıchen Genüssen, freı VüOn en Sünden und Gebrechen ;
beschlossen 46) VOL em Eınlaufen der wilden Tiere, aDer
offen $T) für a 110 Sünder Tochter des obersten Vaters,
Mutter des Sohnes, Braut des heilıgen Geistes! 48) Kdle
Bäaume wachsen 1n ihr der cederbome nardus, saefferaens
boem alle Tugend aller Kreaturen, der Olbaum der Barm-
herzigkeit, dıe Feıge der Sülsıgkeit; WEeENN dessen Früchte ıhn
nıederdrücken, werden se1Ine Zweıige 1n dıe Erde gesenkt und
schlagen NnNeue Wurzeln, w1e Plinius sagt In den folgenden
apıteln werden ıhre ugenden weiıter ausgeführt: der eder-
baum ıhrer reınen Jungfräulichkeit, der busbom der Demut; dann
die Blumen darın : dıe Lilıe der Reinheit, dıe 0S@8 der Liebe,
die 'yole der emut; dann wird beschrıeben de Iyn (Rasenplatz)
voll medesoten oder mateleefken, dann allerle1l ostele kruden,
dıe der oberste ewıge Apotheker geplanz hat, Zıe dıe

dıe mütterliche Traurigkeit , de 0Overgroete bitterheit, weiche
A1@ iıhres Sohnes Leıden und terben in ihrem Herzen
Lrug; daneben (Kap 97) die wynrute der vrolicheıt unde dro-
vicheit, jene des vollkommenen (Gehorsams ıhres Kindes

TeuzZe, und diese, als S1e ihn verwundete miıt ıhren Augen
und miıt ihrem mütterlichen herzlichen Mıtleiden mi1t seınen Liel-
den Sıe sah iıhn KTEeUZz als een erachtich VerSvoeNer tusche@
ynen hemelsche vader strenge riıchter vynde tuschen de
misdadızyhen sunder. Den wıll alle ynghen sıch ziehen !
S0 Wwohl VON oben den Vater, Van beneden alle seelen , alle
gyhelove er eye volke vnde Jude verenyghende In een gyhelove
vnde o1ck allen sunders. Von dieser wynrute soll jeder sıch
den yne r1JS afplucken In de eerde poeten (pflanzen).
EKbenso goll VONn em anderen e1Nn wenig abpflücken,
und sprechen: Och I6 ME xhec Narr); Wwat 18 In y yhedaen
AeT un zal 1n us prattich, prulıch, mulıch gyode mishag-
hıch aCc Kap 59 sınd auch Vögel darın, w1e dıe Taube, die
SUu.  {se Nachtigall (nachten ga Darum ruft der Bräutigam :
mMYyYX ruet, St4E Y de wynter IS hen, de 10o0emen SyN wighe-
laten, der tortelduue@ sStme 18 gyhehoert, ın YDNSe and. Dat 1S

wıl nıcht angher lıgghen ın de drec der sunden noch sıtten
vVP den stoel der hoverdyen NO nesten den der traecheıit;
mMer afa VD, S40 LO wercke, verwyne dyn quaetheıit, kene yodes
guetheit, mıldıcheit, yhenadichelt, de Ly%e der ZTaCION IS ghekomen,
de WYyNnter der oelde strenzhe vorstes (Frostes) der gyodliken

1) protzıg, beulig, eselhaft Ge)
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wrake (Strafe IS vntiegen. de ]1oemen 1n den MOY der solicheit
SYyMN Over all openbaer. Aufserdem der Gesang des edelen
lewerkes (Lerche), ]0 hogher ]0 SOter, ]0 ghenoechliker, J9 hogher,
J9 ichter Marıa ynghet der ]Jücfere sang. In den overste
i1herusalem. Aaer IS de egerste overste sancmeystersche
alle ]üecefere voersyngende dat 18 konynghyne er ]Jücfere.
Endlich Ist da, der edie Weinstock, auf dem Ochsten erge er
Vollkommenheit Dıesen x1e S1@ en Menschen; S1e ist die
SoNNe, weilche In dıesem Weingarten euchte und Jlerlei Frucht
schalft TUumM sollen WIL S1e bıtten ihre na und All-

(bıs Kap 63)
134 mı1t Kap. begınnt dıe Beschreibung des anderen

Weıngarten, Chrı Scha esu Es ist T1IStUS selbst der wahr-
haftıge Weinstock, edel und östlıch, VO  S eiligen Geist SO0-
pflanzt in die Krde des jJungfräulichen Ackers seıner allerreinsten
Mutter; ird (Kap 66) zuerst auf dıe EKErde nıedergelegt, ehe
er das Kreuz gyenage wurde, dann können dıe Leute In
Fröhlichkeit VOT der 1UZe der Sonne beschiırmt, VvVor Hagel,
Schnee und egen geschützt, unter ihm sıtzen. Des Weiınstocks
ume ist ein, aber kräftig, es DbOse G(GEewürm wird verjagt.
Seine Blätter Sınd Sse1Ne W orte Kreuz Ihnen wıdmet der
Verfasser Je 81n Kapıtel (Kap {21.) Mıt eC sagt Jostes: diese
Betrachtungen sind Von rührender Innıgkeit. Als zweıtes W ort
sıeht der V erfasser aAlı® Meın (+0%%, Warum hast du mich verlassen
„O innıge eele, merke diıes köstlıche Blatt Weinstock.“ HKr
agt, dals Gott ıhn verlassen, und doch Pricht Vater, ich
efehle melınen Geist In deine Hände Daraus mags du O1 -
kennen, dals des aters Verlassen und des Sohnes Klage AUS
der herzlıchen Liebe deiıne Seligkeit 0Ommt, damıt du So11tes
nach diesem eıspie ll deın Zuversicht sefzen auf Gott 211eze1
und meısten ın der Zeıit deines Druckes Ks o0mm dıe
Zeit, dafs du auch verlassen bıst, 2180 dals dır der Hımmel
kupfern und dıe Krde elsern ist. ann DIStE du immer ohne Tau,
ohne egen der Innıgkeit VoONn oben, und unten voll Härt  D und
Bıtterkeit, ohne Blumen und Früchte, elaste miıt allem, Wäas
beı dir ist, und allermeıst miıt dır selbst. O, dann bıst du VOr-
lassen , en ZUr Last, ohne en TOS ann W1SS@ sıcher,
dafs der allerliebste ater seinen allerliebsten Sohn Kreuz
verlassen hat AUuSs der allermeılsten 16 deine allermeıste
Selıgkeit. anrtlıc könntest du dann recC. denken und
danken, dann qoll dein bıtteres W esen sSÜüls, deıiın W asser Weıin,
deiıne Traurigkei Fröhlichkeit, dein Verstörtsein Frıede, deine

ann SO  es duSpreu Weizen, deine Knochen ar werden.
erzZlic sprechen: o Gott, du hast mich verlassen 1m Druck,
ennoch efehle ich mich SZANZ In deıne e1n



606 NALEKTEN

Dann an undgeschehe über mich In Zeit und wigkeit.“
denke „Jetzt trınke 1G AUS meines Herrn gyoldenem Becher, 1Un
chenkt mMır der oberste Kaiser vYon se1Inem eıgenen Weın, 1089841
kratzt der herste Vater saıne Weinranke, dafs 331e mehr Frucht
Tage, HUn scheunuert der oberste Meister das beschmutzte Gold,
dafs eSs ınken soll Hat dich In der Zeıt verlassen, wıll

dıch n1IC verlassen In Ewigkeit. ein KFeuner W1 noch
wieder erwecken; eSs ist, unter der SC bedeckt; dıe Sonne
soll noch klar scheinen und eils, S1@e 1ST eIN1Ig Zeit unfifer Wol-
ken edeckt. Nach dem Wiınter kommt der Sommer, nach dem
‚urm die Äus Kap 19,; über das OT ‚ Siehe das
ist deiın Sohn ® A Nun schneıdet das Schwert der eue durch
dein mütterlıch Herz; uun bezahlst du alle eın 1n meiınem
Sterben, die du schuldig liebst ın meıner Geburt; anke, dals
Marıa stand unter dem Kreuz. S1e bewlies damıt dıe xröfste
Stärke, dafs S16 nicht vorT Traurıgkei zusammenbrach. Da War
e1n wunderlich Fauer der eue das da brannte. SO sahst du
deinen und deines Vaters Sohn eıden, xe0pfer {ür uUuNnsSere elig-
keit. 1eb NUurTr, dafs iıch nach deinem {xempel unter deiner

stehe 1n meınem leinen Leiden, aufgerichte ohne age
und Schreien , allein ansehend, dafs dıe üte alle inge füget

Ebenso WwW1ieüber seine Kınder ihre Seligkeit ın der Zeit
Inr, spricht der Her:: ”O Braut sıiehe deinen Bräutigam “®.

Be1 dem Wort s HMC dürstet®‘, klaget nicht der Schmerzen
wiıllen, sondern allein über den Durst, das mynl!ıke begheerte
Se1nNes bereiten Herzens noch mehr leiden deiner Seligkeit
wıllen Nıchts ist, sülser hören, 318 dafs dıe Quelle slagt
mıich dürstet. chöpnfer es assers und Weines, du öffnest
deine and und üllest alle Herzen; du sättıgest en Hunger;
du Löschest allen Durst. Deiınem allermeisten Durst en 3168
damals geschenkt dıie allerbitterste möchte meın Herz
schmeilzen und deinen Durst Jaben, eine Thräne Taufeln aıf
deine durstige Zunge.

Das Wort 6S ıST vollbracht“ pricht der Meister unNnserer
Seligkeit VO  5 Predigtstuhl SeEINES Kreuzes. Nun ist Hımmel und
Krde vollendet , des Vaters Gerechtigkeit, die Gemeinnschaft miıt
iıhm ; dıe zerbrochen, alle chuld bezahlt, aller Seligkeit
Lohn verdient, alle Prophetie rfüllt, alle Igur {e werke 5 0-
macht; Abrahams einiger ONn yeOPIEIT; IS de oelde 08
geestelike yullenbracht, er Menschen Selıgkeit ofenbar, dıe
Quelle des Lebens aufgeschlossen.

In Kapıtel S() ‚pricht der Verfasser YoNn der Frucht der

des TOUWEN.,RAa wie oben des TroOuUuwen.
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en Traube Wıe Moses Aus Kanaan dıe grolse Traube kom-
MEn hıels, so1l auch das Neue Testament der Gnade S1@e
tragen, dafs alle TY]ısten ıhren Erlöser Kreuz kennen lernen
ınd schmecken ın seinem Sakrament Ist S1e hier auf en

OST1C 1n der W üste, oh Wat mach dan de Overvioedige wyn
int Overstie Jherusalem 1n ewıcheıt. Dıe Trauben machen

fröhliche Herzen, {rel, Sicher, befriedigt. Freiılıch, WeNnn S1e reit
sınd, fallen S18 nıcht aD, w1e dıe Apfel, sondern müssen mit der
Hand gepÄückt, ın den Korb gelegt und gepreis werden. annn
1rd der Weın ZU.  S Kaufmann In die Stadt gebrac. und se1ne
rOCDETS rufen ıhn AUS miıt yroetien PTIYyS a1lur gebührt unNnserer-
se1its Dank (Kap 85)

T1ISTUS hat einen gyrofisen Weingarten yeplanzt 1n der ROTtT-
J]gen Kırche (Kap 36), ıh; beschützt goCch dıe wılden
beesten eve, bare, Wulff, yndworm, langhe, rave), dals weder
Könıge noch Tyrannen eıne g]läubige egele nehmen noch

Auch einen urm hatihrer Seligkeıit schädiıgen können.
darın errichtet, auf dem Man sicher ist SC a 111e Feaiınde nam-
ıch selvres YTraCIE angheropen DY selves 2a2men. Kr
wächst, Kın Nan ihn beschneidet, unter den Verfolgungen
Der einberg erstreckt sich nicht O1S über die Erde, sondern
auch über den Hımmel, aber dort ist. keine Arbeıt mehr
nöthieg'; S1e en köstliıche Trauben In der Zeit getragen, drum
trinken S1e den Wein der Fröhlichkeit 1n der Kwigkeit. Auf
Erden soll jeder helfen oraben, hacken, schneiden, aufbinden,
begielsen , alle Quader und harten Steine auswerfen, es Un-
kraut miıt Wurzeln, Nesseln, Dornen, j1esteln 4Uusrotien. Leider
arbeiten viıele nıcht nach des Herrn Weıse  *  9 geben schlechtes
eispiel , suchen nıcht der Seelen Seligkeit, ondern zeıitlichen
Lohn Sıe nehmen die voOxn den chafen und saufen die
sülse Miılch, aber den Wolf schlagen S1e nıcht VON den chafen
Sie siınd Mietlinge (huerlynghe). In den etzten Zeıiten ist des
Herrn Weinberg sehr verkommen und verwüstet. Zu viel 1st
chadet. In der ersten Zeit, da Gr Wal, ohne den 18
zeitlichen Reichtums und ungehöriger Genüsse, trug er dıe besten
Trauben, und den Weıin der yuriıcheit, der mynlıcheit, der rechten
vTrolicheit. Jetzt aber ist Überflufs zeitlichem Glück, und
voerspoet (Vorzug Reichtum, Ehre und Vergnügen 188
haft denselben verdorben.

Die Prälaten stiegen ın dıe Höhe, die Untergebenen wurden
ve  %, ıhre Weintrauben sınd ıtter, eeIre WYO 18 versmadelick,
iıhr kalt, ıhre Tugenden schnöde, ihre erke verdammlıch,
ihre Frömmigkeit ohne Geschmack, ınr W ort ohne T DAUU:
(stichticheit), ihre ohne eife (eer zede sunder rypicheit). Es
sind darın dıe Nessein der Fleischeslust, dıe Zaunrübe des Hochmuts;
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gıerıge 0O oT2  1C Hag eerdeschen yuede OTrStic Üa

tytlıke wollust ; ferner de mole oder wroete anders gyhenoemet
de S06 (dreı Bezeichnungen für aulwurf), der den schone@e
ryNnC daer 1C. maket my%t warten erden, edecke blomen
unde krude des brynckes Das sSınd dıe bösen rälaten, dıe
NUur In der Krde wohnen suchen und 1n zeıitlicher W ollust;
910 sammeln viel (+eld und (7ut und auch geistliche uter der
Kırche als Präbenden und Altäre, Je mehr Jje 1eber:;: S1e sınd
1N In gyeistlichen und ewızyen Dıngen. ntier der KEKrde ze1it-
lıcher Vergnügungen grünen S1@, dick und fett und rund
ıhrem e1De8 Der berste Gärtner ist langmütig ıhrer Besse-
runs aDer so1l1lte gine aufstellen , alle diese al}e
würfe Srypen unde knypen Auch viel Salbeı vele selven)
werden gepilanzt; kleine und xrolse, Talaten und Untergebene
suchen 8T6S gelvres ÖI©c, Xu0% vordel unde esmack eder gyenochte.
Dıese selve yrünet über den ZANZON (Jarten und erstickt rviele

er ruft In se1nem erzen? ochKräuter der ugenden.
uk Wat. Kap S e1n Christo für seine Mensch-
werdung, dafs üÜünNnSs und se1ıne Kırche nıcht verlassen wolle,
schliıefst diesen Abschnitt

In Kap 89 zeigt der Verfasser, WwW0€ nutte yuet dat 1S,
dat de mensche de werlit, verlassen ; S16 sollen Urc die HSO
Pforte Ins geistliche Vo.  o0ommene Leben eingehen, das ist das
sıcherste: irühmorgens schon, verdienen , en des
erbens In den obersten Weingarten , In Ewigkeit 1n (x0ttes
GHoria kommen. Früh, In der Jugend schon, denn die ]JUun-
SCch Bäume lassen sıch besten verpflanzen , dann mıt
Chrıisto, der A1S Bräutigam mit UNS arbeıten und beı uÜUns Jeıben
will, en. Diesen Weingarten sollen WIT schliıefsen (durch
das en nach der ege und Diszıplin) ; bewahren, dalfls WIr
N1C auslaufen noch Leidenschaften und Uun: einlassen, iıhn
befruchten Urc. dıe Gnade, urecht machen, upbynden ster-
ken olteren, und ZWar mıt dreierlei Banden, W10 Bernard SQ
mıt der am dat; N1iCcC schenden vrenden vynde
maghen, dat nıcht heeten verlopene Monniken of byster
HONNEN of beeghynen. Aber ennn S1e sich auch arüber h1n=-
wegsetzen, so1l MNan S1e miıt Nägeln festmachen , durch dıe
Angst der wigkeit, und da auch dıes nıicht immer und
der HÄensch als ohne Steuermann unselıg 1n Ze1t und
wıgkei verloren geht, soll Man jeden mıt dem rıtten Bande,
dem e1mM der Liebe , sanit, dauerhaft und zuverlässıg binden
Um X7ute Frucht bringen (Kap O4} muls der Weinstock In
der S0nne stehen Das Blattwerk das Geschwätz) ındert
(weitläufige aber sınnıge Ausführung der Zungensünden); sınd dıe
TITrauben reif, mu[fls Manl S10 hüten VOL den Vögeln des ages
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und den Dıeben der aCc Aber alle Miıttel (Strohpuppen oder
okemole, Klappermühlen PE S, W.) helfen N1C. L besten, dalfls
eın Jebendiger Mensch N} thue Aber der Knecht, der AUS
Angst oder Lohn thut, ist auch N1IC. treu. Am besten thut’s
der Sohn he opet, he ropet, he cloppet, he werpet my%t kluten,
my%t stynen, myt kluppelen, my% staken, meısten mı1t seıiner
mbrust. So sollen WIr die Traube schützen VOLT den Vögeln
der Unstätigkeit, der Eıtelkeit, des Leichtsinns, VOL den Löwen
des Hochmuts, VOT den Füchsen der loeshe1t, der Bosheit fanget
uns dıe kleinen Füchse), der e1genen, bösen, losen, klugen C'  -
sokelicheit (Eigensucht); VOL der chlange des Neides; SIe alle
verjJage, J2 töte mıt dem Kreuz Christı und selner TIreue, Demut,
Liebe o0mm: dann (Kap 100) die Zeıt des Abschneidens
des natürlichen erbens, dann olg auf den 'Tod die Weıinpresse
des Fegefeuers; hler ırd der Weın geklärt, Ins Hals gyefüllt,
ınd diesen Weın chenke dem Bräutigam, der dır dafü VOL
seinem W eın g1ebt, 87r ist Weinstock, WILr seine en

Den chlufs bıldet vVvon Kap 103 — 107 die Kr-
Örterung der vorangestellten Frage, WO0® In sollen YyaCcn Yn

leves WYynhoff. Bisher sprach der Verfasser von
dem Morgen des Lebens, jetzt VON dem des ages früh
auf und gyehe In Christiı Weingarten und dann einst oben in den
etzten und besten der selıgen wigkeıt. Ks noch viel,
aber Was Vollkommenheit e das rf{ülle mı1t er Demütig-
keıt. Schmücke deinen Weıingarten. Ks soll In ıhm blühen dat
edele Holeken der oeimoediıcheiıt dazu (Kap 104), dat ele
medesoteken , welche alle Tage der Sonne oJgt, auch marıen-
omekyn des Gehorsams, und als drıtte jolengeriolever ent-

Aber es mulsıke yvulherdicheıt (Beharrlıchkeit bıs ANS
der Weinhof auch bewahrt werden VOL der chlange des Ne1-
des , der Nessel der Unreimigkeit und KEıtelkeit, VvoÖr den äausen,
welche die Wurzeln benagen, der nyplichtighe (neuglerige) CUr10-
sıcheit.

In Kap 107 schlıelfst eın Innıg’es das Buch; sSe1ın
Schlufs lautet Och er edelster keyser , du bıst wyngaerden,
WYNnstock vynd WYNO, aet doch dyn er vyndersten
rancke DY der eerden myt kleinen aderen, myt snoden druven,
dat ich nNneImMmMmer leven moghe uÜUumMLe dy, ant ich nıcht VOI-
mach sunder dy vynd alle dynghe vermach 1ck overmydst dyn
guethent, mynlicheit vynd myldıcheıt, enedyet In Uy% vnd 1n
ewıcheit.

Der Weingarten der gel0 endet auf 81108 DD Kıhe WITr
einige Schlufsbemerkungen hinzufügen, en WIT noch dıe zweıte
1n dıeser Handschri enthaltena ichtung desselben Verfassers
darzulegen.
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Das n  C  zeistliche Blumenbett.
Auf AA fo1lgt eine zweıte ichtung m1t Über-

schrıft: hyr eghynet noch 6Cn zuet boeck WOe@ alle kynder der
gyracıen sullen inwendiıich in den herten e0N 0em16 eddike De-
reyden oVmıfs here yden 18 Van dreerleye en

Ks begınnt miıt Trofser Nıllale 1n blau und grünem W eın-
aub und roten Verzierungen. AÄAuch diese ichtung lehnt sıch

e1n W 0r% des Hohenliedes ECTULUS noster florıdus n 1 und
Augustin’s ort xod du YIS ghemake H: dy selven

SoYn KNsSse herte 18 ynrestich S06 Janghe dat het re  te In dy.
sollst du 1n deiınem Wissen und in deiner 1nebe G(Gott kennen
und alle Dinge ın Gott; alle Seligkeıt ist In ott. eie gele
woltu xodes waerheıt kenne, yodes guethelt m  u  9 AT gyodes
soesticheıt gyhebruken In ewıcheit 1n g10r6, S0oe moestu 1n
dessen elendıicheiıt N: dyn vermoge keere gyodes gTraCcl@; ohne
diese kannst du nıcht ZUE g’1or1e kommen. God IS dusent
meer bereyt SYN ZTraCIie te yhevene In YVnNsSe sele, 18 YÜS
daerna schicken vynde ereyden ovyermits wıllen te
kerene Val sunde VvVan al dat hynderen mach den inganck
der YTaGIE ın VUS Yn  — dıt; bereyde duet de sele overmits yodes
STACIE eGers selves YulDaer (Zustimmung).

In der Stelle des Hohenhedes steht UNse en 1s bloe-
mich, 1m ersten SInne. Diıie minnende egele begehrt ıhres
Bräutigams ommen herzlich In de slaepkamer daer se
SOt@ teghenwordicheit 1ns heymelıke mochte gyhebruken 11 5 0=-
noechte eIrs herte S1e sagtı nicht meın oder dein , sondern

ett. Du hıst Z hoch, meıne Kleinheit kann dır keine
Stätte deiner yrotermogenther bereiten 1e8 Wort sollst du
aber geistlich verstehen nach drejerleı Sınn. Das erstie
ett hat hristo ereite seine allerwerteste Mutter Marıa , das
andere dıe ynagoge der uden, das driıtte seiıne allerhebste
Braut, de ynnig mynede sele. Das uchleiın andelt 19009881 von
diesen dreiı Betten

In Kap (S 226) knüpft dıe Betrachtung dıe
WO@ beghere sulle here Okompst. Der gut geschaffene
Mensch 1st gyefallen, von JTugend in Sünde, ]a el WI@ der W an-
derer YONn Jerusalem nach Jericho In die an des Mörders;
da, hlieh er lıegen, halb LOL, bis der nädıge Samarıtanus esus
Christus beroert ort Van SYAS selves barmherticheıit ee

ghenome SyMn peert, dat 1s SYyM edel menscheıit, bren-
Gott alsogende den krancken In den stall der hiılghen zerken.

mufs den Menschen gesund machen, der Mensch egehrte SE1INeEeSs
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Krlösers ukunit und ruft ım Buch der Liebe Och WO he
doch KUSSEN my%t dat kussen muüdes. G0tt, der du

mır SOyvI1e@| gegeben iın deiner Gnade, onne, Mond, rde, du hast
mır auch deıne 0teN und Knechte esandt und auch SyYyNe 50-
noechlıke breve, dat 1s alle hılghe SCryIt, dıe mır den W6ES
WEIST; das ist es Xut, aDer a 180 Inttik wen1g), hent dat he
qaglven komet vn kusset mM Y my% SyMs selves mu  D (Aott Y du
bıst mächtıg und reich. wil doch komen vesen
vrent ) mMynX broeder. Unsere Aatur ist a,DOTr snode dyner
hoecheıt. Allene Marıe kamerkes 1S OVer q,| 1 e0T en
Hıer ist. zunächst (Kap iıhre oetmoedicheıt eachten,
ist, 1n iken, nıcht een Sıe haft sıch selbst er-

nledrigt, arum hat S1e (+0tt erhöht; dyns herte kleyne en
ee ehaghei, dyn oetmoedıicheıt 6 SYyM yroetheit yhe-
trecket. Ihr Bett (Kap ist, A  er yhemeyne alle sunders ; e5

ist; weder Gottes, noch iıhr eigenes, noch mein, sonder
ett Hat (4+0tt doch nıcht verschmäht, mMag 2UCN der
nıedrıgste Sünder dır kommen, du verschmähst niemand. 168
ett ist blumıg. Zunächst ist da (Kap eeln edel iyoleke.
Alle Blumen kommen Arst 1 Maı, und verkündigen, dafs der

So 1S%Wiınter vergangonhn ist und der Sommer angefangen hat
nach dem harten Wınter der strengen Gerechtigkeit (x+0ttes und
seiner harter er über a l1e Sünder Hagel, Schnee, Frost und
Kälte gekommen, dafls alle erzen {a alle Talsen schmutziıg
sınd. ann der Sommer gekommen Uurc Gottes Na
uNe Propheten haben dıes mynnelike {yoleke begehrt. Nun hat
Marıa iıhr Kind In ıne steinerne Krıppe gelegt; das WAar sehr
hart für unseren Erlöser; Warlr dıes nıcht SaCc aber uns

Nutze, nıcht blumıg, aDer uns allen selıg. So soll dıe eelie erst
einen Anfang machen In Ger jücferlike kamerken V VüSe hbloe-
y eddiken, daer HNa neder ljeggen egen Ar beddiken
ın den stall Kere dyn er der yhenadıghen moeder, M yX-
1 bıdde ere troest dy In ynes herte ynnıcheit, und 1089841

folgt dies Kap Nenn WIr 1Un krank und etrübt
sınd, Yanck sne LO e  €, loep tO Marien ulpe, restie alleene
Y eEeT gyhenade.

ach Kap hat ferner Christo E1n Bett bereıtet SYNO steefi-
moeder, der yoden aS0S2, und dıes ett 1st das TEeuUZ
Das ist, alle  ‚ Beit, eNS, schmal ; dort hat e schwer g-
hlıtten (nun werden dıe Körperschmerzen geschildert), hat es

uUnNns mıt TrOolser Arbeıt bereitet , eshalb sollen WIT ıhm danken
für SeINeES eıdens overvrlodicheıt YNSe salichelt; es geschleht
1m Gebet. Nichtsdestoweniger ist auch dıes Bett blumig. Die
höse Stiefmutter haft ihm nur Nesseln , Disteln und keine ume
gebracht, Kein Mensch möchte aul diesem ett ruhen; heber



612 ANALEKTEN

auf YO. olz und Stein. Aber seıt der Bräutigam der eele
darauf gyeschlafen, ist e5 begehrlich; denn seıtdem 16 Ge-
SUu:  el Reinheit, Freıiheit, räfte ın Zeıit und wigkeit. An
esu 1 als auf dem egdelsten Acker sınd dıe Blumen AUS-=-
gyelassen (Kap 15) als dıe 0sS@e der allermeisten Liebe, dıe
111@e der allermeisten einheit, diıe 101e der Demut, alle ugen-
den 1m obersten Grad der Vollkommenheit In der 1tze der
onne ist hıer dıe delste und beste Frucht gereıft (Kap 16);je er der pIe Baum, desto mehr gebacken ırd er 1n
der Hıtze und EeSTO edler, gesunder und roter. Alle unden
der Uun!' können durch dıese Frucht SCNESECNH; TEe111C nicht S0,
dafls Ian ÜUr VON Ferne S10 ansıeht; vielmehr mulfs Han nach
Vermögen se1INemM eispie und seiner Te folgen. (}+23e sıtten
vynder daft Chrısti, sıtte daer, love daer, sSlyff daer, 016
daer, off LO myhneste kom vake weder dan IS SYMN vrucht
soete dyner elien

C) Aber nach Kap 18  E soll auch dıe Braut Christi ıhren
Bräutigam E1n blümıg eın bereiten WT echter MYDNON. 1868
soll dıe ]1ebende eele AUS iıhres Herzens Ynnıchent, ynnicheit,
salıcheıit, yhenadicheit machen. Zwar kann Man Jesum nıcht
nach se1ıner Hoheıt und W ürdigkeit aufnehmen , aber seine (JüUüte

uTrezwingt seıne Hoheıt meılner Niedrigkeit kommen.
Gottes na (Kap 19) können WIL 1Nns Leben der Geistlichkeit
kommen. Kan een synder rechveerdich of 06N gyuae mensch
gyuet werde by selven? Mer overmiıts O'  odes gzTraGcIle SYNSselves vrye W1. WOer he gen kynt es eenNn burgher Van
Jherusalem Sonst ist e1n e1n: (xottes und Bürger VOn
2DE. HKıs ist des Bräutigams ett se1iner Gnade,kräftigen Bereiıtung und lıebevollen Ankommen und sSe1Nes sülsen
Schlafens 1m Kämmerlein deimes Herzens; und ist auch deın
Bett, deines freıen Wiıllen und Zustimmung und deines de-
mütıgen Bekennens deiner Un: 1e8 Bett Gottes StE.
(Kap 20) int heymelıke 1n der kameren. Einkehr in sıch
selbst ist das erste. doch aulsen deinen Trost (
suchen, denn draufsen ist kalt und Wwindig, Hagel, Schnee,Kegen, mer bynne ist reste, vrede, soelicheit, StLLhe1 e1in
Bräutigam ist chemel (Sschamhaftig‘); wıll eiımlıc kommen ;2180 inwaert 5d01, In dyn erte, da ereite ihm das blumıgeBett deiner 1e Wir sollen ıh Herz en VOeTr een
betalyge SYOS erte Wır könnens nıcht ezahlen, alles, WwWas
g1e Sein Herz ist 1C. und Sonne, Wasser und Speise, eine
köstliche Quelle, die Flecken waschen, e1n sülses Bad ZUr
enesung, eenN kostel apoteke vull er arzadyen teghen a ]] mMyRvnghesuntheit ; e1n schöner Spiegel aller ugenden, 81n urm der
Stärke alle Feinde, eın ghebraden appe. myt erude vall
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beschaden Gaeb ıhm dein Herz. Eın er SUuC. das
Herz, es andere Fleisch lıegen. In diese Kkammer

Es SteE. dasdürfen keine Tıiere hinein , die S1e verunreinigen.
Bett 1ın verschlossener Kammer. Man mac YONn Haar oder
Wolle; aber das ist hart, Z1g, knorrıig, kalt, Nan nenn es e6N2
kulter 0  @, Matratze); das sınd äufserliche Werke,
werk, de sorchvoldich WwWas OVer a{ vynde unledice van uten
vynde daeryvmme woer vake verstuert 1n ecer selven. Mana
hörte und das War besser. Doch ist eın Zg Bett auch gut
ZUr Noü, WI1Ie dıe aulseren gyuten er den Armen helfen Aber
e1n Bett köstlıcher plumen ist. besser und die sollen WITLr Hücken
VOL Vögeln, geistlich wirkliche Menschen, und ZWar VOR
den Beıspjelen und ugenden derselben.

Doch sollen WITr uns hüten Kap 29); dafs diese gyuten erke
(die aumen N1IC. VoOm Wiıind verweht werden, indem WIr auf den
Ruhm der Menschen sehen: Man soll für S1@ eNe buer machen
von ]yne 0eC. Das ist N1C leicht. Man muls dazu Leinsaat Saen,
das Unkraut ausrotten, den Flachs zubereıten, arn machen und
weben; ]Ja kleyner draet, yOo better. AÄAber doppelter Faden reılfst
nicht; ämlıch dıe Liebe 0tt und ZU  S Nächsten. Von dem-
selben Leinenzeug muls auch gyemacht werden alle dyns en
akene, gardyne, kursenbuer, hovet 0eCK, hovet mussche, hovet-
poelesbuer { W. (Kopfkissen, Kopfmütze , Kopfpfühlzieche).
Das sınd dıe geistlichen mancherleı Übungen, erke und ugen-
den annn sollen WITr suchen die Blumen do oetmoedicheit, dıe
Fyole, weilche IS erste ume 1 Maı nach dem harten, düsteren,
dreckigen Wınter Ü dazu dıe kostele medesoteken (Gehor-
sam), dıe Laulıe der Reimigkeit; die 0Se@e der Liebe, dıe auch
unter Dornen wächst (Feindesliebe). Dıesen Blumen uüussen WIT
W asser 1Ns Glas geben, und da WIr's nicht aben, die Marıa
darum ıtten, dafs S1e Bett blumig mache. ach Kap 30
gehören noch andere Kleinodien 1n die ammer: Alle Jung-
frauen en viele köstlıche reyschap (Geräte Spiegel, antvod,
hantdwelen, trysoer, amedele, vogele In de korff, ostele belde
ghemae de wande, zeydenspull afel, stoel, luchter, 1Ns
mıddel een hertes twychhangende (Hirschgeweih, Hırschkolben :
SpıIca celtica), my% eNeTt schoner ]ücfere ghecronet myt golde.
Alle diese 1m damalıgen Schmuckzimmer vorkommenden Haus-
geräte werden allegorısc gedeutet. Der Spiegel die YFlecken
der e61le erkennen, das Wasserfals, sS1e abzuwaschen Hrec
Keue, ulse und Pönıtenz, das Licht ZU) euchten, NIC.
anzustofsen, das Haar Nechten , dafs die wilden Gedanken nıcht
nach iıhrer Eıtelkeit herumllıegen ; der Lr ySOT ist die memO0TIe,.

alle köstlichen 2DenN des Bräutigams einzuschlıefsen; dazu
kommen nach Kap dıe schönen Bılder für dıie Erinnerung
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den vier Wänden, nach den vier Kräften des menschlichen
Herzens, natürliche Angst, Honung , Traurigkeit, Fröhlichkeıit
Im Westen ist der Tod, VOT WIr Angst en sollen , 1m
Osten die Passıon des Herrn, worauf en Ste. 1m
Norden die VON der Traurigkeit, 1mM Süden dıe ew1ge
Selıgkeıit mıt iıhrer Freude Danach s911 1m Westen e1n Mann abge-
bıldet werden mit einem owade oder een mMy% ene ZCYSC,
der es TAas bschneıidet auf dem schwarzen der Mıisse-
that, und darauf een vle, der des Nachts Jeg%, xrofse ugen
hat und eult, ennn die Zeıt des Sterbens ommt, aufserdem e1n
weılser Schwan, der reın und klar und InnıeS sn Davor soll
eın lebendiger geytlyngh In einem Korbe hangen, SanNZz SCHhWAaTZ,
NUL Se1INe nYy ist TOL q IS Gold Kannst du auch nıcht voll-
kommen S61N W1@e der Schwan, doch diesem oge gyleichen
Auf dem Ostbild soll der Weinstock der Fröhlichkeit gyemalt SeIN ;
aut dem üdbild e1n schöner köstliıcher Baum miıt rüchten, W1e
Johannes miıt zwölf Tüuchten S1e sah (Offb Z 2): auf dem
or de gyloyende O0OVEeENl Yan babyloniıe

Aufserdem soll 1m Zimmer S81n een hertes hoern tWwyYcCh) darauf
eın schön Jungfrauenbild m1% einer klaren keerssen OVer 11 uchten,
wobel WIr d& dıe gynädıge Könıgın Marıa, die Mutter des Bräutigams,
denken ollen, da WILr NUur durch S10 es erreichen. In dem Zımmer
<oll allezeıt Saltenspie und Gesang ZU Lobe (Jotfes Se1IN. Auch
ın schweren Stunden, wıe der Herr TEeuUz seıne s1e6hen orte
als den edelsten Gesang gesprochen hat. Dahın kommt (Kap 38)
YT]STUS mıt der Kraft se1ner Lıebe, klopft A S 410ht,
es erleuchten, a,1S strenger Kıchter, dem nıchts verborgen
ist, als ÄArzt [Ür dıe Krankheıt, als heber Freund, a1s mynlıc
brautıgaem, der es g1e WwWas not ist, Speise und rank 1m
Sakrament. Darum sollen WwWIr hn bıtten seıne Gnade;
ıhn In deines Herzens ammer, dafs beı dır leıbe, nımm
ıhm seıinen Hut ab die Dornenkrone), schlıefse ıhn In deın
Schatzkästlein deines Gedächtnisses, dafls ist der Önıg er
Könige, der deiner Seligkeit wıllen 9180 yeschändet Ist; nımm
ın seinen Handschuh und Schuhe, se1ne Nägel, weiche dıch be-
schirmen sollen ın en Dornblättern der Irägheit, seınen Stab,
Schwert, Panzer, Was dıch VOIL allen Leıden und Krankheit be-
schirmet: sSeın Geld, Beutel, Tasche (sein Verdienst), amı du
dich allezel anf Se1Nn Verdienst verlässest, seiıne Fasche ist. seiıne
Menschheıit, voll Von Gnade, seın Beutel voll Martern, beıdas
steht STeis offen

Mıt. einem (rebet 1m etzten Kapıtel 43) Christi Mildig-
keıt und Barmherzigkeit schlıefst dies Buch; auf 311° ohne
Unterschrift. D E S E 1 a  al
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Dıe AUS beıden Schriften des NiC. genannten Verfassers 8-gebenen Miıtteilungen lassen SOWOhl den Gedankengang WIie die

AÄArt und Weılse, Inhailt und Form, Yrache und Darstellung deut-
ich erkennen.

Hs unterliegt zunächst reinem Zweifel , dafs 1: 1n dieser
Handschrift vorliegenden Dichtungen VYON demselben Verfasserstammen ; ZU Überflufs S01 anf das ın beıden vorkommende Bıld
VOüO  3 Falken, der das Herz SUC. hingewiesen: farner dıe g’leicheDeutung der Blumen Von den ugenden Aber ebenso wenigbedarf N A1InNes Beweises, dafs die YON ‚Jostfes gefundenen ChHrılten
Marijentrost und geistreiche Jagd mı1t dem eingarten und dem
Blumenbetit denseliben Verfasser haben. Äuch a1iur Se1 Nur
hingewiesen auf die Stelle Chlufs das Bilumenbettes VONn Hut
und Handsechuh alsı der Dornenkrone und den Nägeln (Kap 42),vgl miıt den tellen hei J ostes A4Uus der geistlichen Jagd 185 ıund
dem Marıentrost 251 YFerner der Vergleich mift, dem Flaumen-
bett iIm Blumenhaetit, Kap 22 mit dem Weingarten und den
re  1  en 367 Dear Yredigtstuhl Kreuze in Marıentrost
(Jostes 404) und Weingarten Kap 44); die Himmelsgegen-den In den Bıldern dear Kammer eheanso gyedeuntet ın der gyeist-lıchen Jagd, be1 Josteas 301

Die Steilung, welche B7r der Marıa einräumt, r im Marıen-
TOS miıt dem Blumenbett völlıg dıe gy]leiche (Kap 29) Die
dort; eitierten Schriftsteller AUS den Predigten en sich hıer
ebenialilis de heydensche meyster Arıstoteles, de naturlike meysterPlınius (auch in der geistlichen Jagd beı Jostes 881 der
YVYO  s Feigenbaum schreibt, Seneca ‘ ierner ugustin, Gregor,Dyonis, ernhar

Äuch das Sprachmaterlial sıch hıer ebenso schöpferisch
gehandhabt WIe DEeu erweitert; dıe Allıtteration ırd m1% Vor-
16 angewendet; D besmaddet, becladdet unde bemageelt,
besubhen vynde besiubben, eSuHDe vnde emuddet, pratftick, plich, mulich, OeEesSNeEeL loesher gTryPOR vynde knypen

Ausdrücke W18: Gamelcange (Gabelzange, Ohrwurm), Zeyden-
spulitfafel, oder Kap 31 ygl miı1t J0ostes, Predigten, 260;
Kap avegunsticheit neben nydicheit, vgl geistliche Jagd

Die Schreibweise ın der Handschri weicht efwas Vn der
von Jostes gebrauchten ab, Zie XNOTEN hıer SHOCTEN ; verroten
hier verotien, Lyd hıer y L, 70Te11Ke hıer soegtelike, deyve hler
dyeve, medesotekyn hier medesoteken e

Die von Jostes gegebene Beweisführung, dafs eghe der
Verfasser Sel, können WIr uUuNXNs völlig aneignen, teilweise berich-
igen, tejlweisea bestätigen auf Grund der In ÜUNsSerer Handschrift
egnthaltenen ÄAngaben.

Zunächst ist Se1n erster Pun wonach aıf TUn seiner
Zeitschr. L, K.-G, &l 4,
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Handschrı Vo  S Jahre 1502 der „ Weingarten “ mıiındestens
TOe Vor Veghe’s Tode (21 September VverIals ist 1n

berichtigen, dafs da, unNnsere Handschri AUS dem Jahre 1489
stammt 108e ıchtung 180 mindestens 4CNtZeENN Jahre VOLr
Se11NeNHl Tode verfalst 1st achdem eghe schon fünf ahre Beicht-
vater be1ı den sSchwestern YyoWOSCH

Dals der Verfasser zunächst für Klostarleaute chrıeb kann
AUS der en Empfehlung über das Klosterleben Weingarten
Kap 89 nıcht ohne TUn gyeschlossen werden

Wenıyer richüg dürifte AUS der ausführlıchen Behandlung
der Zungensünden gyefolgert werden dals für weıbliche Kloster-
eute geschrieben der deutfschen Sprache 6d1ente siıch e1l

doch nıcht, OIS solche Auge @&  , ondern überhaupt
die Kınder der Gracien, welche gyeI1stlıchen Weıingarten
ihren eTrzen pilanzen sollen.

Das Wort „ Orden “* wendet der Verfasser ü16 NeNnNn'
auch H16 dıe OÖrdensstifter oder macht Anspielungen auf die-
selben Dıie (Aemeilnschaft des geistlichen Lebens, dıe
Auge hat und welcher selbst angehör ist 2180 G11€ „ Ire10
geistliche (Genossenschaf 7 und 1st UNSere Handschrı
bestätigt 801 mMoNYyck Val der regnore orde

als der Verfasser Münster der ortıgen bedeut-
Stiftung von Heinrich vOöOxnxn Ahaus angehört habe, folgert

‚Jostes AUSs DUr einem Münsteraner geläufgen und ÜUr
Münster verständliıchen Bezeichnung {ür Gefängn1s „Buddentorne“‘,
WO noch ]Jetzt 811 früher a IS efängn1s benufzter urm aselbs
den amen 397 Buddenturm C4

Was Nnun schlıelslich dıe allegorısıerende ıchtung und
Darstellung nlangt 16 der Verfasser der Einleitung
geistlichen Jagd 6106 KRechtfertigung, weshalb sıch des Bildes
edient TE darunter darzustellen ach St; Paulus
wiıll Gott dafs alle Menschen selıg werden da dıese HUn aunf
die sinnlıchen Dinge gyerichtet sınd und da s Erkennen Voxn
den Sinnen usgeht, hat schon Jesus deswegen arabeln
gelehrt K siınd dıe arabelin utwendıghe gheliken1sse , u dat
ellic gyheirecket worde naturen Ebenso ist Paulus
den Griechen 81n Grieche geworden Ungehörıg C auft den
Bergen Fısche fangen ZU wollen, oder Hasen Bach MmMer elliıck
aal mMenNn soeken Hae 7T Ks 1st für den Menschen De-
quem®er hören und auch ZU schreıben

Für den Weingarten der ee1l0 und dies blumige Bett knüpit
der Verfasser dıe genannten tellen des Hohenliedes, dessen
allegorische Deutung die durchgängige ertum und
Miıttelalter SOW ©0SC pezle. sınd iıhm sicherlich ekannt DO0-

des Honorius OXPOSIU0 , weiche v1e11aC. verbreitet WL
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noch mehr des Bernhard 86 SCTMONES, auch wohl Gersons
6Xpos1L10Nes, des Dionysius Carthusianus Üu.,. e Am meısten be-81in uls ist der Verfasser VoONn Ruysbroeks chierheit des yheeste-er rulocht, der eine Stelle des aus (Kap Z
, 6CGO SPONSUS venıt ; exıte obyrıam 81° anknüpft und In dreı Büchern
Menschen andelt
vom en des begınnenden, fortschreitenden und vollkommenen

Spuren vYon Bekanntschaft en sıch auch
mıt der dem Bernhard zugeschriebenen chrift yitis mystica
Seu tractatus de pPassıone domin].

Beı dıeser Gelegenhei machen WIr noch auf e1ne
mit, gyleichem 'Tıtel und 2AUuSs gleiıchem Kreise der Brüder vom
gemeinsamen en aufmerksam, VOn welcher sıch 81n xemplarauf der Bıbliıothek KRostock efindet S1e den 1te

Den wıjngaert der Sıelen | daer 1n 800e mensche vinden | en
lucken gal dıe YOoO. S0eTte druyve der Incarnacien Chrısti C L — In
den t1% der XTaCcIeN ende aendencken 91 OTDa a — —  OTDa a — — hoe die selve WOS-heperst verdort | en verdroocht 18 In den tujt SH]nre bıtter
passıen OD dat hy ver soude den thoren S1]ns vaders
Hy seyt door den propheet. Die DOTrSSO heb 1ck

en eireden ende Van den vole W am a ken 18 SCcoN Manl
met,

Thantwerben OP die Lombaerde veste in de gyulde Pellicaen byGuillliaem va Par1)s.
Dıe Überschrift lautet
Een devote oeffeninghe met devote oratıen, daer he 0612 mensche

mede mach leeren exercıteren in dıe benefcien Gods, en ysonder
der incarnatien ende passıen. em2e6 by Toeder acCo KO6ECX,
egulier.

Am Ende des Drucks steht
Hıer eyn die wijngaert der sıelen. Ghéprint Thantwerpen
dıe Lombaerde veste den gulden Pellican by (zuullıaem

Yal Parı]s. 1569
Das Buch ist e1n 80 Auf dem 160. e1n Holzschni Christus,

die Kelter tretend, STtE. unbekleıdet auf einem Kissen mıt v1ler
Quasten S den KEcken, In der lınken die e  ‚ge. miıt dem Kreuz,
dıe rechte and ZU  3 Schwur erhoben, das aup miıt einem Tahlen-
kranz umgeben. Der Weinstock mıt fünf Trauben, Blättern und
Ranken umgıiebt ıhn, doch S} da[fs erselbe AUus se1ner Brust

40*
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hervorwächst; Saın Ende miıt Trauben 10g unter eıiner Presse,
VOT welcher e1ne Frau (Maria ? wohl dıe Kırche repräsentierend)
knıet mit einem Keich, den herausgepreifstfen Weıin aufzufangen.
AÄuch SONS IST das Buch miıt kleinen, dıie einzelinen Scenen
der Leidensgeschichte vYoxn der Fulswaschung darstellenden
Holzschnitten geziert. Dıe Blätter Sind Nn1ıc yezählt; 6S Sind
16 mal Saıten.

| S beginnt m1% eiınem ar gyoedertierenste (0
allerfrommster) esu mMyI $r00st MYyYN hıefde MyN salıcheyt.
hetrou minnaer der menschen schepper verlosser

wat TO0TEr schuldenaer ben ick wilt toch
NCcySOoN Ya uWen hamelsce t0t mı Ara sondich creatuerke
1 verhoort DMYy gyhebet wät 108 cloppe met o0tmoediger VIGcEeEeESECN
VOOT die OTS uÜuWer godlıker gyenade Ü, . W. Auf ZWwWe1 19 Salten
ange Gebete folgt hoe eSus ee gyewaschen dıa vogeten S1I]NTe
discipulen. Die Passionsgeschichte ırd abschnıtisweise erzählt.
Als den 6116 der bermbherticheit en enaden Was nakende nde
welcke dat TISTUS Jhesus die ewighe wijshey (+0d8s yheordineert
hadde 0ONS salıcheyt te volbrenghen ende ONS LO verlossen nıct

SOmet selven ende Y0UL, mMmMaertr met sinen prec1iosen bloede.
helft h1 w{ echter ı1efden, gyhelyck BenNn 1Der4e. vader des huys-
YESINS e eerlyck avontmael met SINne lieu@ discipule en
OU: 661 h1 door den 15teren doot Vahl haer scheyden wWOUde.

InIn ED ecken va 2T00TeEr lıefde, dıe hy tot haer
wele avontmaa!l hy ZYR testament woude disponeren. SO 1rd
dann dıe Lie1ıdensgeschichte 8r Daulie. behandelt; nach jedem
Abschnitt folgt e  N ON devote oratıe. Das bıs INs
einzelne durchgeführte en 1n Gleichnissen und allegorischer
Darstellung, W18 be1 eghe es sich ndet, hier. ONS QDer
ist der theologische Standpunkt, ebenso W19 dıe Sprachweıse Yanz
der mgebung entsprechend, e welcher der Verfasser, über den
SONST 1m Buch nırgends eine Andeutung finden ist, herstammt.
Auch Se1ne ellung ZUT Marıa ist die gy’]e1che. HKıs tritt dies
beım Kreuzeswort 8su dıe Marıa TEC. eUuLlLC. hervor En
ant Marıa vYan (+0d gyheordineger WAS, HeN middelersse te
uschen y0d en den sondaer, daerom 68 god uleken TO@eINeEL
(traurigkeit) UD haer aten come, Ö dat verdienste häers lidens
S: T0OO soude SyM als sulcken mM1}  elersse toebehoorde, die en
MEeNsScCEeEN XYhen0EC mOC SyN, en ien ongrondigen scat nerder
verdiensten alle MENSCAN mochte hel TISTUS ee S
legesch en 06 gyeoffert, Marıa haer s1ele. Marıa begheerte
haer loette vereenıge me bloede haers OD da S1 met
e& mocht volbrıengen den dienst vand ensce verlosseinge. Mar
da prevılegie eN007Tde8 alleın de TStE priester LOO , das h1
met sinen bloede mMO0C. ingae INn sSancta Sanctorum. Maer alen
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MmMoc. S1 haer sacrıficien, met bloede volbreng&, wiwedelye dat
te sStort S] 66 dat ıochtäs ıinwendelyc yteert door daft
hıttıge vier der mınne triıbulacie 81 66 god 88n ehaech-
ike sacrıfcıe eoffert, daf, W2aS e6dT08: hort en edNe 7608vol trıbulacien. Marıa moeder der gTrTalle, moeder der 0OnNt-
fermherticheit (Barmherzigkeit) versterct YDS In uüecChden en
behoset YDS Yahn den quaden, verlost YÜS vYanxn den vilant,.

Vergeblich habe ich mich bemüht, über den Verfasser dieses
Buches, WI1€e überhaupnt über dieses Buch nähere Nachrichten
erlangen Mögen holländische Forscher mehr Erfolg en

iscellen

Z dem oben 436£. mitgeteilten „Briefe hristi‘‘
ıst noch Nnachzutragen, dafs derselbe sıch eutsch iindet in  °
T15Z Closener, Straisburgische Chronik (in Bibliothek des utt-
gyarter lıtterar. Vereins 1543 I3 und ı1n dem Wiener
exX 1953 (Rec 6° 13 (in Versen), welcher
abgedruckt ist 1n Haupt und Hoffmann, egutsche Blätter 1840
:E 242-— 961 Lateınısch ist er auch noch erhalten In
alter Coventr. ed. Stubbhs IL, 155 (aus Koger de oveden),
arabıs ch 1n e1nem Parıser exX (Catalogue AaRNUSCT. arabes
311) Über gınen angelsächsischen @X vgl Fabrıieclus 1IL,
DIE, 81n uUuNnseTeEm oben abgedruckten griechischen eXtie sehr
ähnhlicher auch kurz angeführt ist, der aDer als Patrıarchen
Joannıeclus nennt. Dafs übrıgens unser T1e SCHON den ala-
barıschen Syrern bekannt War (La Croze, Hıst. du chrıstianısme
des Indes, 24.0) weist mMI1r der leider inzwıschen verstorbene
Herr roL. Dr Gildemeister gyütlgst nach.

Röhricht


